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^reizte Londoner Kritik an der politischen und der militärischen Kriegführung 
Kl . Stockholm, 27. Dezember (LZ.-Drqht-

F'cht). I n England w u r d e das t rübste W e i h -
pchtsfest seit Dünk l r chen gefeier t , melden 
'schwedischen Korrespondenten aus London. 

J»einem engl ischen H e i m hat man die zah l re i ­
c h 0 Prophezeiungen vergessen, w o n a c h der 
rjeg noch v o r We ihnach ten beendet sein 
[wdei harte W i r k l i c h k e i t s ieht ganz anders 
Pi und so werden b i t tere A n k l a g e n gegen 
P Po l i t i ker und Generale erhoben, die n ich t 
P ' a n d o waren , ih re Versprechungen e inzu-
P*n, I n Zehntausenden v o n Fami l ien betrauer t 
PH den Ve r l us t eines nahen Angehör igen , der 
Fj den Kämpfen in F rank re i ch u n d Belgien 

Leben gekommen ist) die kurz vo r W e i h -
P^hten bekanntgegebene E inberu fung von w e i -
r * n 250 000 Mann w i r k t s ich n iederdrückend 
•:%- Dazu k o m m t d ie Schreckensnachr icht v o n 

r- erstmal igen Beschießung 
Ftch V-Bomben. A l l e s 

Nordeng lands 
zusammengenommen 

*b, daß d ie St immung i n England auf e inen Instand angelangt ist w i e n iemals zuvor i n 
f*1 letzten v i e r Jahren. 
. ie Londoner Ber ichters tat ter in des „S tock -
'''•"> Expreß" d iah te t i h rem Blat t fo lgende 

Rj^Weihnachtsbetrachtung: „ M i l i t ä r i s c h u n d 
Ipt isch w a r dieses Weihnachts fes t das ' t r a u ­
t s t e , das w i r i n England er lebt haben. Die 
^angegangenen Zw is t i gke i ten im Par lament 
'•«-•Ii das Gefüge der br i t i schen po l i t ischen 

Pal le ten bis auf den G r u n d erschüt ter t ! i n 
bre i ten Bevö lkerungskre lsen hat das Ansehen 
Church i l l s ge l i t ten. Die deutsche Gegenoffen­
sive prägt in die Herzen des Vo l kes die ü b e r , 
zeugung, daß der K r i eg noch' lange n ich t zu 
Ende ist, daß er v ie lmehr hoch große Opfer 
fordern w i r d . D ie neuen Einberufungen bedeu­
ten, daß d ie Plätze der zum Frontd ienst E in ­
gezogenen von Angehör igen der ä l teren Jahr ­
gänge e ingenommen v/erden müssen" . Die 
schwedische Ber ichters tat ter in sieht i n ih ren 
w e i t e i c n Aus führungen eine Zei tspanne hef­
t igster außenpol i t ischer Me inungskämpfe vo r ­
aus, deren Ausgang man noch n icht vo raus­
ahnen könne, da d ie Ergebnisse v o n Teheran 
sich als unzuver läss ig erwiesen hät ten und 
auch eine Rückkehr zur A t l a n t i k - C h a r t a u n ­
denkbar sei. 

M i t einer Spannung sondergleichen, so 
meldet der Londoner Ber ichterstat ter des „ A f -
tonb ladet " , saßen die Engländer während der 
.Weihnachtsfeiertage an ih ren Rundfunkgerä­

ten und war te ten auf neue Me ldungen von den 
Fronten und aus Gr iechenland. Jeder machte 
sich auf schl imme Nachr ich ten gefaßt. Die er­
war te te Sensation b l ieb auch n ich t aus. Chur­
ch i l l und Eden unterbrachen den a l the ige-
brachten br i t i schen Weihnachts f r ieden u n d 
reisten überstürzt nach A then ab, um aus dem 
großen po l i t ischen Zusammenbruch in Gr i e ­
chen land zu ret ten, was noch gerettet werden 
kann. Für den zwei ten Weihnachts fe ier tag war 
eine Konferenz unter dem Vors i tz des Erz-
bischofs von A then , Damaskinos, e inberufen 
worden , der bekannt l i ch an die Spitze eines 
Regentschafterates t ie fen sol l . Zu der Sitzung 
w a r e n auch Ver t re te r der Elas-Gruppen e in­
geladen. Daß Church i l l und Eden We ihnach t 
We ihnach t sein l ießen, um nu.r rechtzei t ig vo r 
dem Eint reten ' der Katastrophe in A t h e n zu 
sein, führ te w i e ke in anderes pol i t isches Er­
eignis der an Ereignissen so reichen letzten 
Monate den Engländern den vo l l en Ernst der 
Lage vo r Augen . \ 

Unser Gegenstoß / Saardörfer vom Feind gesäubert 
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b e s o n d e r e r S t a n d h a f t i g k e t t b e i d e n K ä m p ­
fe >h d e r z w e i t e n A b w e h r s c h l a c h t s t t c l o s t w ä r t s 

I m w e h r m a c h t b e r l c h t l o b e n d e r w ä h n t . D e r 
v e r l i e h M a j o r v o n B i s m a r c k a m 20. N o ­

v e m b e r d a s E i c h e n l a u b t u m R i t t e r k r e u z 
> p K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r K r l p g n n s , H H . , Z . ) 

r. Ber l in , 26. Dezember. Aus der im W e h r ­
machtber ich t gemeldeten > beidersei t igen Z u ­
füh rung neuer Krä f te i n die Win te rsch lach t 
en tw icke l ten sich i n den Weihnachts tagen i m 
belg isch • luxcmbutg tsc f ien Durchbruchsraum 
schwere, für uns er fo lgre iche Angr i f f s - und 
Abwehrkämp fe . I m we i te ren Vo rd r i ngen nach 
Nordwes ten und Wes ten er re ichten unsere 
Panzer- u n d In fan ter ied iv is ionen t rotz b i t te rer 
K ä l t e u n d vere inter Straßen die gesteckten Ta ­
gesziele, Starke eigene J f ige iverbände sicher­
ten dabei den Lu f t raum und brachten den 
fe ind l ichen Bombengeschwadern in Ln f tk f imp-
fen hohe Ver lus te bei . Bei Bastogne engten 
unsere Truppen die dor t eingeschlossenen 
i inuiajn.e.r ikar i ischgn.„Kräftegri)npcn we i te t e in , 
wäh rend sie i n M i t t e l l u x e m b u r g in härten 
A b w e h r k ä m p f e n den auf bre i ter Front gegen 
die Südf lanke unseres Stoßkeils anstürmenden 
Fe ind abwehr ten. 

Das Ringen i n den A rdennen beherrscht 
i i n n i i ' i mehr auch die Kampfhand lungen an 
den übr igen Abschn i t ten der Wes t f ron t . I m 
Kampf raum v o n Aachen , wo. der Feind noch 
v o r wen igen Tagen schwere Durchbruchsan­
gr i f fe angesetzt hat te, b l ieb es am ersten W e i h ­
nachtstag bei ö r t l i cher Kampf tä t igke i t . A n der 
Saar leisten d ie Nordamer i kane r auf dem 
Höhengelände u n d i n Saar'.autern noch W i ­
derstand, doch mußten sie sich nordös t l i ch 
Saargemünd auf das Südufer der Blies zurück­
ziehen. Unsere scharf nachdrängenden Kräf te 
bef re i ten t rotz e in iger Gegenstöße Habk i r chen , 
Reinhe im und Gersheim v o m Feind. A u c h 
nordwest l i ch Bi tsch ve r l o ren die Nordamer i ­
kaner Gelände und w u r d e n unter anderem 
zur Au fgabe ih rer Posi t ionen bei Schießeck 
gezwungen. 

I m Raum v o n Weißenburg 9 t i e ß e n unsere 
Truppen i n Bewegungen des Feindes h ine in , 

Häusertrümmer wirbelten durch die Luft... 
r- Lissabon, 26. Dezember. Der amer i kan i -

l s Kr iegsber ichter Georg H u i x g ib t über den Schlag einer deutschen V-Bombe an der 
I r i s c h e n Fron t den folgenden Bericht: ' „ I c h 
l i j a h r n e in -schreck l i ches Rauschen, w i r l ie-
10 um uns in das Innere eines Hauses zu ret-
r Schon k a m d ie Explos ion. Sie wa r f uns 
C zu Boden. M a n hat te das Gefüh l , als ob 
i ? d a s Haus in ein Gefäß mi t zähem, i n Be-
| l i jp l l nn geratenem Gelee verhande l t hät te . 

Sp l i t te r f logen w i e Gewehrkuge ln umher , 
Bretter und andere Dinge. D ie Lu f t w a r 

ly'^er und grau. A l s w i r uns we i te r nach 
Lj ' len zurückzogen, hör ten und sahen w i r v o r 
L: fteue schwarze Rauchwolken und Exp los io -
V Häuser t rümmer f logen durch die Luf t , 
d "e r wa r eine V-Bombe auf eine amnr i kan i -

* Nachschubstraße n iedergegangen." 

, u 8 s l s c h e Freiwillige ausgezeichnet 
20 j (iuV"", 26. Dezember. In einer Feierstunde 

,, juc» K v , e n bei einer sächsischen Grenadier-
\*l?n im Raum von A u t z an.250 F r e i w i l l i g e , 

aus a l len V ö l k e r n Rußlands zusam-

v ie rmoto r ige r USA.-Bomber ab. Thayngen 
wurde v o n einer amer ikanis .hen Staffel bom­
bard ier t ) Vo l l t re f fe r erh ie l ten u. a. eine Zieqel-
und eine Nährmi t te l fab r i k . Es sind an 20 Ein­
schläge von mi t t le ren und größeren Bomben 
gezählt worden . Nach bisher igen Me ldungen 
s ind ein Toter und drei Ver le tz te Opfer der 
Luftgangster -geworden. * 

be f re i ten im oberen M u n d a t - W a l d mehrere 
Or tschaf ten und drängten am Südrand d e S ' B i e n -
Wa ldes d ie Nordamer ikaner auf die Lauter 
zurück. Dami t s ind dem Feind im Bereich der 
Weißenburger Steige seine, unter sehr hohen 
Ver lus ten erkauf ten Geländegewinne aus dre i 
schweren Kampfwochen w ieder entr issen. I m 
Oberelsaß gingen die ör t l i chen Kämpfe no rd ­
wes t l i ch Ko lma r wei ter ) unsere Truppen drück­
ten gegen die Höhenschwel le bei Bennweier 
und war fen h ier bei Urbeis ö r t l i ch vo rgedrun­
gene fe ind l iche Krä f te b l u t i g zurück. 

Ungebrochener Schwung 
Genf, 26. Dezember. „D ie Schlacht i n den 

•Ardenrt«n ist we i te rh in sehr har t " , heißt es in 
e inem Frontber icht , des Londoner Nachr ich ten­
dienstes; „ d i e Amer i kane r setzten dem deut­
schen Angr i f f zwar har ten Wide rs tand entge­
gen, aber d ie deutschen D iv is ionen haben ihren 
Schwung n icht ve r l o ren . " 

• I n amer ikanischen Ber ichten v o n der Front 
der 7. A r m e e w i r d ausgeführt, d a ß dies ,e in 
„e lender erster We ihnach ts tag" für d ie Männer 
der amer ikan ischen St re i tk rä f te gewesen sels 
er sei durch d ie Tatsache, daß d ie Deutschen 
n ich t daran gehinder t werden konnten, ih re 
südl iche V o r h u t we i te r nach Westen v o r z u ­
schieben, noch b i t te rer geworden. V o n der 
Front der 1, amer ikanischen Armee ber ichtete 
James Cassidy: „Der gewa l t i ge Ang r i f f der 
deutschen A r m e e gegen die a l l i i e i t e Front hat 
a l l d i e D inge veränder t , die^uns bedeutend er­
scheinen." 

Glückwunsch aus Thailand 
Bangkok, 26. Dez. An läß l i ch de« W e l h -

nachtefe«te« und de« bevorstehenden Neu jahrs­
feste« äußerte der thai ländische Min is te rp rä ­
sident A p h a i W o n q in einer Unte r tedunq m i t 
dem Ver t ra te r in Bangkok seine besten W ü n ­
sche für die deutsche N a t i o n Und .besonders 
für die deutschen Soldaten an der Front. Er 
gab «einer Bewunderung Ausdruck über die 
M o r a l des deutschen Vo lke« , d ie durch d ie 
nnqlo-anier lkanischen Ter ro ranqr i f fe in ke iner 
Weise beeinf lußt worden ee i ; auch der Wider -
standsqeist der deutschen Truppen sei 6 t ä r k e r 
denn je. Das thai ländische V o l k und 6 e i n e Re­
g ierung würden alles in ihrer Mach t Stehende 
tun, um den Kt ieg er fo lgre ich zu beenden. 
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• 8 n . ' 0 n , Genera lmajor Schulz, 1 e in Bal ten-
• ^«ok ' n ' e " v o r ^ e r Ve r l e i hunq eine A n -

^"?h r U 8 * i * c n 6 r Sprache an die angetre-
(, F r e i w i l l i g e n , ' f n der er ihnen den Sinn 

Kampfes schi lder te. 

tuftgangster über der Schweiz 
i f e ' t n > 26. Dezember. Nach einer amt l ichen 
JVd

6 i zerischen Me ldunq wurde die NeutraK-raig** Schweizer Luftraums, am 25. Dezember 
Awr L a u l f e n und Rnmanshorn sowie i m 

V) 6 n g a d i n durch einzelne sowie ganze Ver -
V ^amerikanischer Flugzeuge erneut v e r J — - ' s IM i n ' \ , u h , ' f U l l i ; 

" e i Würen l i ngen (Aargau) stürzte e in S t e l l u n g e n z u h e l f e n 

Im Kampfraum Budapest 
S e i t T a g e n H e g t d i e s e s D o r f I n d e r R e i c h w e l t e d e r s n w J e t l e c h M i A r t i l l e r i e , a b e r i m m e r n o c h U t > o n -
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( P K . - A u f n . . K r i e g s b e r i c h t e r K r e u t z e r , S c h . , Z . ) 

Mütter und Soldaten 
i i f n h-i i i inr. i l v D r . G o e b b e l s sprach a m 

W e i h n a c h t s a b e n d U b e r d e n R u n d f u n k y i i i u 
d e u t s c h e n V o l k . D i e R e d e des Min is te r» 
f o l g t * n a c h s t e h e n d e n G e d a n k e n g ä n g e n : 

W i r haben e in Jahr h in ter uns gebracht, 
w i e es e inz igar t ig ist i n der deutschen Ge­
schichte. N o c h niemals hat unser V o l k so 
v i e l an Schicksal zu er t ragen, aber auch so 
v i e l an Hero ismus zu beweisen 'gehabt w i e i n 
diesem Johre^. Es zeigt i n diesem Kr iege eine 
Höhe seiner mora l ischen Widers tandskra f t , 
die nur Bewunderung verd ient . Sie ist das 
Unterp fand unseres schl ießl ich kommenden Sie­
ges; denn hier l iegt unsere e igent l iche Über le­
genhei t über die V ie l zah l unserer Feinde. 

W i e v i e l Sorge und Kummer aber, w i e v i e l 
Ve rz i ch t und Selbstentäußerung diese Summe 
unseres deutschen Hero ismus umfaßt, darüber 
brauche i ch n icht zu sprechen* jeder von uns 
we iß das selbst aus eigenster Er fahrung. W i r 
brauchen uns einander n ichts vorzumachen. 
W i r sehen den K r i eg real is t isch und n ich t 
durch d ie Br i l l s rosaroter I l lus ionen. W i r haben 
in diesen harten Kr iegs jahren gelernt, das 
höchste G lück des Lebens i n e r fü l l ten Pf l i ch­
ten zu sehen, u n d darum ist dieses We ihnach­
ten für uns trotz der Schwere der Zel t doch 
e in Fest unserer starken Herzen, i n denen die 
Uberzeugung lebt, daß w i r vo r uns selbst und 
vo r unserem V o l k e d ie uns obl iegenden, v o m 
Schicksal gestel l ten Aufgaben er fü l l t haben, 
und mehr als das. Der Er fo lg is t n ich t aus­
gebl ieben und w i r d auch in Zukun f t n icht 
ausbleiben können. 

N u n f l iegen die Gedanken und Wünsche 
von M i l l i o n e n Deutschen über v ie le Hunder te 
von K i lomete rn h inweg zu den gel iebten M e n ­
schen, von denen w i r getrennt sind und die 
w i r doch, und selbst w e n n sie für das Vate r ­
land den T o d er l i t ten , i n dieser Stunde fast 
kö rpe r l i ch nahe bei uns empf inden. Unsere 
an der Front und in der He imat gefal lenen 
Söhne und Väter , Mü t t e r und K inder steigen 
aus i h ren Gräben auf. u m st i l le E inkehr be i 
uns zu hal ten, a b e r ' n i c h t nur, um das zerr is­
sene Band der Fami l ie , sondern auch das des 
Vo lkes neu zu knüpfen . W e n n sie uns f ragen, 
ob i h r He lden tod auch heute noch den g le i ­
chen Sinn besitze und w i r uns seiner immer 
wü rd ig erwiesen hät ten und we i te r w ü r d i g er­
weisen w o l l t e n , dann dür fen w i r ihnen m i t 
einem stolzen Ja Rede und A n t w o r t stehen. 
Es ist n ichts umsonst gewesen -von a l l dem, 
das w i r auf uns genommen haben und noch 
auf uns nehmen müssen. W i r haben den A c k e r 
unseres Glaubens mi t Opfe rn und Entbehrun­
gen gedüngt, aber es w i r d eine große Saat 
aus ihm hervorgehen. 

Der deutsche Soldat kämpf t auch heute ' 
noch an v ie len Stel len d i rek t u m seine Vater ­
erde, und wo er hier nur einen Schr i t t zurück­
geht, g ib t er deutsches Land preis. D.is weiß 
er ger^au, und er ist sich durchaus darüber 
k lar , daß er mi t seinem Leben für das Leben 
unserer Frauen und K inde r einsteht. W o 
könnte das eindeut iger ^bewiesen werden als 
i n den deutschen Stützpunkten am Kana l und 
am A t l a n t i k , i n denen unsere Truppen nun 
schon monate lang auf vorgeschobenem Posten 
dem Ans tu rm des Feindes standhaltenl Sia 
tun dami t « ine Sache um Ihrer, selbst w i l l e n 
und heften unsterb l ichen Ruhm an Ihre Fah­
nen. We lches deutsche Herz wo l l t e n icht vo r 
Stolz und Ergr i f fenhe i t höher schlagen, wenn 
ich hier unserer Soldaten gedenke, die nun seit 
über einer W o c h e . im 'Westen wieder i n der 
Offensive stehen und durch ih r He lden tum und 
ihre durch nichts gebrochene und durch nichts 
zu brechende Angr i f f sk ra f t die ganze W e l t I n 
staunende Bewunderung versetzenI Daß im 
Geiste m i t ihne. i das ganze deutsche V o l k m i t ­
marschier t , das wissen sie und das müssen sie 

• füh len . Unsere heißesten Wünsche begle i ten 
sie bei ihrer Win tersngr i f fssch lacht , deren 
erste bedeutende Erfolge, schon zutage l iegen. 

W e n n ich al len deutschen Soldaten der 
kämpfenden Fronten über den Ä the r unsere 
Weihnachtsgrüße übermi t t le , so mache ich 
mich damjt zum Sprecher unseres ganzen V o l ­
kes. Es ist ein Gruß aus dem danker fü l l ten 
Herzen i der Nat ion . Er g i l t ebenso unseren 
deutschen Gefangenen, d ie ' ve rwundet oder 
nach e inem tapferen Kampf bis zur le tz ten 
Patrone in die Hand des Gegners f ie len. W i r 
werden dafür sorgen, .daß sie eines Tages in 
ein Vater land zurückkehren, dessen sie sich 
n ich t zu schämen brauchen.. 

Ich f inde riur schwer die i fch t igen W o r t e , 
um der deutschen Männer, Frauen und Kinder • 
zu gedenken, die in den Grenz -und Lu f t k r i eg i -
gebieten des Reiches nun schon ' monate-, Ja 
manchmal jahre lang dem Ter ro r und den 
Diohungen des Feindes in unerschüt ter l icher 
Ha l tung trotzen. Sie verdienen die Bewunde­
rung der ganzen W e l l , d ie ihnen heule z u t e i l ' 
w i r d . Der Heimat , die w ie die Front lebt und 
kämpft , g i l t me in Gruß und mein Dank. I n 
West und OBt und vornehml ich in al len Luf t ­
kr iegsgebieten steht sie auf Posten. Sie is t d ie 
Avantgarde unseres Vo lkes , unse ie Hof fnung 
und unser Stolz. Sie g ib t der W e l t e in Beispiel , 
was eine Na t ion vermag, wenn m a n ' s i e zum 
Kampf um ihr Leben zwingt . Gerade unsere 
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Wir bemerken am Rande 
Größenwahns inn I m Die Erklärungen Bidaults, 

de-Gaul le-Frankre lcb d e s a o e e h o n n l e n Außen­
ministers tm Frankreich 

de Gaulies, lasten an Deutlichkeit nichts tu wün­
schen übrig. Ble sagen dem deutschen Volk nichts 
Neues, sind aber In Ihrer Unverfrorenheit besonders 
bemerkenswert. Auch die Uralte, die heute In Frank-
reich am Ruder sind, verlolgen das Ziel, Deutsch' 
/ a n d v o n d e r Blldlläclie vers+winden tu lassen. 
Nichts anderes bedeutet es, Wenn man Deutschland 
vom W e s t e n her des Rhelnlandes und des theinllch-
westlällschen Industriegebietes b e r a u b e n will, wäh­
rend Im Osten ein Sowjet-Polen großzügig u. a. 
mit Ostpreußen, Schlesien und Pommern bedacht 
werden soll. Das deutsche Volk soll untetgehen — 
d a * / » I die Absicht u n s e r e r f e i n d e , d i e / e t i l tur Ab-
wedtslung einmal großmäulig In Paris verkühdet 
wird. Es Ist jener Chauvinismus und Größenwahn 
In Reinkultur, wie er In London, Washington und 
M o s k a u s u H a u s e Ist. Das Deutschland aus der 
Zell d e s wesllällschen Friedens schwebt, wie s i c h 
Bus dem Gesdiwälz Bidaults ergibt, auch dem 
„neuen" Frankreich vor. Die Erklärungen des eng­
stirnigen Bidault sind ein Zeichen mehr dalür, daß 
er und seinesgleichen nidits hinzugelernt haben. Das 
deutsche Volk vernimmt die n e u e n llaßparolen sei­
ner Feinde und legt sie mit den übrigen zu den 
Akten, Um sie tur Hand tu haben, wenn die 
Stunde gekommen ist. Im ühllgen wird d i e G e -
schfeh fe ü b e r d i e Politiker vom Sdilage de Gaulles 
und Bidaults zur Tagesordnung i ' iberpeVien. S d i o n 
n e u t e spielen sie eine klägliche noNe Im eigenen 
Lande, das s i e M o . f c o u In die Hand spielen. 

M ü t t e r sehen mehr als al le anderen In diesem 
Kr iege einen Kampf um das Leben und die 
Zukun f t ihrer K inder . Bs i s t das neue Le­
ben unseres Vo lkes , das sich In diesem erbar­
mungslosen K r i eg unter Schmerzen zum Lieht 
drangt , sich aber e inmal zu einer Blüte ent­
w i c k e l n w i r d , von deren GiöDe und Schönheit 
•wir heute noch ke ine Vors te l l ung besitzen. I n 
unseren Soldaten und unseren M ü t t e r n grüße 
Ich das ganze deutsche V o l k . Es w inde t sich 
In diesem Kr iege selbst e inen Lorbeerkranz 
u m die edle S t i i n , der für al le Zei ten unver-
We lk l i ch sein w i r d . Es Ist das erste V o l k der 
Erde. Daß es k ü h n und tapfer ist, das wußte 
die W e l t seit langem, daß es a b e r zäh und 
verbissen, t ro tz ig har t und standhaft sein 
kann , das hat es erst in d i e s e m Kr iege so ganz 
bewiesen. 

W a s w i r f rüher n ie sein w o l l t e n , w e l l w i r 
me in ten , es n ich t nö t ig zu haben, das s ind w i r 
heute, da w i r es in der Gefahr sein müssen: 
e in e i n i g e s V o l k v o n 90 M i l l i o n e n Deut­
schen, ve rschworen auf eine Idee, ve rb rüde r t 
i n e inem W i l l e n , ve re in t In e inem Glauben. 
Dieses V o l k w i l l i n dieser fe ier l i chen Stunde 
w i e eine Mauer vo r dem Führer stehen. W i e 
ich i h m d ie Wünsche des V o l k e s übe rm i t t l e , 
so habe ich seine Wünsche dem V o l k e zu 
Überbr ingen. W e n n unsere Feinde i hn in ih rer 
lügner ischen A g i t a t i o n als k r a n k schi ldern, so 
Ist der W u n s c h der V a t e r de» Gedankens. Der 
Führer er f reut s ich bester Gesundhei t und ist 
w i e immer e r fü l l t v o n höchster geist iger und 
seelischer Spannkraf t . N i e sah Ich den 
Führer so v o l l von Plänen und Zukun f t sb i l de rn 
w i e in den letzten W o c h e n vo r unserer neuen 
Wes lo f fons ive . da unsere Feinde in ih rer Ve r ­
b lendung wieder e inmal den so oft ve rgeb l i ch 
un ternommenen Versuch w iederho l ten , e inen 
K e i l zwischen ihn und sein V o l k zu t re iben, 
Er w i r d Ihnen auch we i t e rh in seine An twor t , 
n ich t schuld ig b le iben. W e n n w i r i h m heute 
aus bewegtem Herzen unsere Weihna,chts-
grüße darbr ingen, d ie der kampfenden F ron t 
w i e die der arbei tenden, har tgeprü f ten He imat , 
dann stehen w i r fast beschämt v o r der g igan ­
t ischen Last v o n Sorge und V e r a n t w o r t u n g , 
d ie er für sein V o l k zu t ragen hat. Es ist ke i ­
ner unter uns, der n i ch t bestrebt se in ' 'wo l l t e , 
sie i hm nach besten Krä f ten zu er le ich tern . 

I ch runde nur den Kre is unserer Gedanken 
und Gefühle zu dieser Vo lkswe ihnachtss tunde, 
w e n n ' i ch i n sie unsere toten He lden m i t e i n ­
schließe. Ob sie in deutscher oder i n f remder 
Erde ruhen, sie sind uns nahe w i e Brüder, Sie 
stehen über uns in der erhabenen E insamkei t 
ew igen Ruhmes und ewigen Lebens. Sie s ind 
d ie Wäch te r unserer Ehre. Ihnen Dank ab­
stat ten, das heißt In W i r k l i c h k e i t Ihrer wü r ­
d ig s e i n . Sie haben gekämpf t u n d ge l i t ten 
und s i n d dahingesunken für e in Reich, dem 
Wir unter Schmerzen Bein neues Dasein 
schenken. I m Dröhnen der G locken e i n e s s i e g ­
re ichen Fr iedens werden sie z u uns zurück­
kehren . M e h r a ls a l len Lebenden s i n d w i r 
Ihnen das Reich B C h u l d i q . Es i s t d ie e i n z i g e 

v Forderung, d i e sie uns hinter lassen h a b e n . Sie 
g i l t es zu er fü l len . 

Fortschreiten des deutschen Angriffs im Westen / r Ä * 
Während es ihnen Im Raum von Stuhlweißen- südl ich und südwest l ich Frauenburg andauert, 
bü rg gelang, i n unsere Front einzubrechen, schössen unsere Truppen Während der ers 
verh inder ten unsere Truppen In har ten K.'imp- d re i Kampf tage 22 sowjet ische Panzer 
len zwischen dem Donaukn ie nörd l i ch Buda- W e l t l i c h M i t a u vere i te l ten unsere Slcheron 

FOhrerhauptquart ier , 24. Dezember. Das 
Oberkommando der Wehrmach t g ib t bekannt : 

I m Westen drangen un te re Angr i f l sver -
bände gestern w e l l Uber die Our the hinaus 
und schlössen aus der Tiefe auf. Zahlre iche 
fe ind l iche Krä f tegruppen s ind i m rückwär t i gen 
Gebiet eingekesselt u n d gehen ih re r V e r n i c h ­
tung entgegen. Unter Neuzu l i l h rung von K r a l ­
l en setzte der Gegner seine s tarken Angr lKe 
gegen die Flanken unseres Stoßkeils for t , 
ohne zu Erfo lgen zu gelangen. Die amer ikan i ­
schen Gegenangri f fe tw l scnen E lsehbom und 
Stavelot wu rden zerschlagen. I n M i t t e l l u x e m - v 

bürg n>iui, der Feind gestern starke Ent-
las lungskräf te v o m Süden heran, die sich nach 
ger ingem Bodengewinn w ieder lest t le len. A n 
der Saar und pfälzlsch-elsässlschcn Grenze 
w u r d e n we i te re Gebiete zurückerober t , zahl ­
re iche Bunkergruppen im V o r f e l d des West­
wa l ls v o m Gegner gesäubert. Im Qberelsaß 
schei ter ten Angr lKe fe indl icher Regimenter bei 
Kayserberg schon vo r unseren Hauptkampf ­
l in ien unter besonders hohen gegnerischen 
Ver lus ten . V ie rzehn nordamer lkan lsche Panzer 
wu rden dabei vern ich te t . 

Bei aufhel lendem Wet te r kamen Uber dem 
Kampf raum der großen Win te rsch lach t auf 
beiden Seiten starke Luf ts l re i tk rä f te zum Ein­
satz. I m Ver lau f hef t iger Luf tkämpfe schössen 
deutsche Jäger I IS fe ind l iche Flugzeuge ab; 
dabei wu rde e in amerikanisches Geschwader 
zwe imotor iger Bomber v ö l l i g zersprengt und 
ve r l o r 44 Flugzeuge. I n der Nacht gr i f fen 
Kampf f lugzeuge den fe ind l ichen Nachschub­
verkehr m i t Bomben und Bordwaf fen an. 

Neben London und A n t w e r p e n ' w u r d e auch 
Manchester durch unsere Fernkampiwaf ten be­
schossen. 

I n M l l t e l l f a l l e n haben sich die Truppen der 
8. b r i t i schen A rmee auf schwächere Angr i f fe 
wes t l i ch Fachza und an der V i a Emi i ta be­
schränkt , die sämt l ich unter hohen Ver lus ten 
der Ahg re l l e r schei ter ten. A u c h süd l ich Und 
nörd l i ch Bagnacaval lo .b rachen die Angr i f f s ­
w e l l e n der Kanadier In unserem Feuer zu­
sammen. 

D ie schweren Kämpfe i n Ungarn dauern an. 
Beiderseits Budapest setzten d ie Bolsehfewlslen 
mi t s tarken Krä f ten ih re Großangri f fe l o r l . 

pest u n d der s lowakischen SUdgrenze eine 
wei te re Ausdehnung des fe ind l ichen E inbrucht ­
raums. Der Gegner hatte hohe b lu t ige Ve r -
lUBle und ve r lo r im Kampfgebiet v o n Stuh l -
we lßenburg 50, nö rd l i ch des Donauknies 42 
Panzer. N ö r d l i c h des Mat ra-Gebl rges w u r d e n 
die angrei fenden Sowjets besonders im Raum 
v o n Großt tef fe lsdor f ve r lus t re ich zurück­
geschlagen, eine Fron t lücke Im Gegenangri f f 
geschlossen. BUdllch Ka tchau erober ten un ­
sere Grenadiere die Stadt Tornau zurück und 
brachten zahlreiche Gefangene e in . 

In der Schlacht In Ku r land , die vo r a l lem 

gen i n har ten Kämpfen e inen Durchbrucb der 
m i t stärkster Kräf tezusammenfassung angrei­
fenden Bolschewlsten. I n den letzten beiden 
Tagen srtiosf.cn Luf tver te ld lgungskrBf te dt f 
Luf twaf fe und Kr iegsmar ine 142 sowjet isch! 
Flugzeuge ab, davon ' d ie Mehrzah l Ober de« 
Kampf raum In Kur land . 

Nordamer lkan lsche Ter ro rbomber t lhd Tie ' 1 

f l ieget gr i f fen gestern vo r al lem da« Cebl« 
west l i ch des Rheines an. T r i e r 1 war das ZI« 
eines b r a u c h e n Terrorahgr l r ts . NächMcM 
Störf lugzeuge r ichteten sich gegen das wei t 
l iehe und nordwest l i che Reichsgebiet. 

Zwischen Saar und Rhein der Feind zurückgedrängt 
Aus dem FUhrerhauptquart ier , 25. Dez. Da* 

Oberkommando der Wehrmach t g ib t bekannt : 
If t d ie Wln t c r sch lach t In Belg ien wu rden 

v o n beiden Selten neue Kräf te gewor fen. Der 
Druck des Feindes auf das nordwest rhc in lsche 
und taarpfälz lsche Gebiet Ist besei t igt , seine 
Durchbruchsabsichten gegen den M i t t e l - und 
N ieder rhe in s ind zunichte gemacht. 

Nach der gestr igen Nieder lage konn ten die 
Amer i kane r iure Ent lastungsangr i f fe zwischen 
Elsenborn und Stavelot n icht for tsetzen. I m 
Raum um Bastogne sind unsere T ruppen zum 
konzentr ischen Ahgr l f f gegen d ie dor t e inge­
schlossene starke amer ikanische Kräf tegruppe 
angetreten. Gegen die SUdflanke unseres Stoß­
kei ls In M i t t e l l u x e m b u r g setzte der Feind auf 
bre i ter Front seine s tarken Ang r i f f e for t . 

Zwischen der Saar und dem Rhein war fen 
unsere T ruppen die Amer i kane r aus zahl re i ­
chen Or tschaf ten und drängten dem weichen­
den Feind Scharf nach. 

Das Feuer unserer Fernkampfwaf fen aut 
A n t w e r p e n und London wu rde fortgesetzt. 

I n M l t t c lMa l len gr i f fen die Br i ten in den 
Bergen süd l ich Imo la am N a v l g l l o und beider­
seits Bagnacaval lo an. A u c h gestern erkauf­
ten sie k le ine ör t l i che Geländegewinne nur mi t 

Ausweitung der Abwehrschlacht in Kurland 
Aus dem FUhrerhauptquart ier , 26. Deemher. 

Das Oberkommando der Wehrmach t g ibt be­
kann t : \ 

Im Wes ten hat sich das Schwergewich t der 
Kämpfe In dun Raum von M i t t e l l u x e m b u r g ver­
lagert . . Nach Zu führung we i te re r Krä f te , d ie 
v o n anderen Frontabschni t ten abgezogen wer­
den mußten, ve i suchte dor t der Gegner, unse­
ren Südf lügel e inzudrucken und seine u m Ba­
stogne eingeschlossenen Krä f tegruppen t u ent­
setzen. In har ten K l impfen w u r d e n die fe ind­
l i chen Ang r i f f e zerschlagen, der Ring Um Ba­
stogne verengt . Wes t l i ch der Our the sind un ­
sere Angr i f fssp i tzen nach A b w e h r zahlre icher 
fe jnd l lcher Gegenangr i f fe Im we i te ren Vors toß. 
Seit Beginn unseres Angr i f f s Im Westen am IB. 
Dezember wu rden nach den bisher Vor l iegen­
den M e l d u n g e n Uber 700 amer ikanische Panzer 
oder gepanzerte Fahrzeuge erbeutet oder ver­
n ichtet . Deutsche Jagdgeschwader s te l l ten auch 
gestern starke fe ind l iche F l iegerverbände zum 
Kampf und h inder ten sie am gezie l ten Bomben­
abwur f . Durch deutsche Jäger und F laka r t i l ­
l e r i e ve r l o ren d ie A n g l o - A m e r l k a h e r gestern 
44 Flugzeuge. Der fe ind l iche Nachschubver­
kehr In f ron tnahen Gebieten War bei Tag und 
Nacht w i r k u n g s v o l l e n A n g r i l i e n schnel ler 
deutscher Kampf f lugzeuge ausgesetzt. 

I n scharfem Vörwär t sd rängen gewannen 
unsere Truppen i n Lo th r ingen den Bl iesab­
schni t t öst l ich Saargemünd' und erober ten das 
v ie lumkämpf te W e r k Schießeck bei Bltsch tm 
Handst re ich zurück . I m Oberelsaß dauern hef­
t ige ö r t l i che Kämpfe im Abschn i t t öst l ich K a y -
sersberg an . 

Lüt t fch und A n t w e r p e n lagen auch gestern 
unter Beschuß. 

I n M t t t e l l t a l l en beschränkte sieh d ie Ge­
fechts tä t igke i t auf e in ige ergebnis lose Vors töße 
der Br i ten* i n der Romagna. Nordwes t l i ch Ra-
venna w u r d e eine fe ind l iche Au fk lä rungs ­
gruppe zerschlagen. 

I n Ungarn dauern d ie schweren A b w e h r -
k . l m p f e . we l t e r ah. W ä h r e n d die Bo lschewl ­
sten wes t l i ch Budapest In nordwest l i cher und 

nörd l icher R ich tung vo rd r i ngen konn ten , schei­
te r ten Ihre Ang r i f f e , die sie v o n Osten her ge­
gen den Brückenkopf führ ten , A u c h nö rd l i ch 
4 e r Eipel und am unteren Zagyva h ie l t der 
Feind seinen starken d r u c k aufrecht . Bei Groß­
steffelsdorf und ös t l i ch Kaschau schlugen un ­
sere D iv i s i onen a l le sowjet ischen A n g r i f f e b l u ­
t i g zurück . Uber dem ungar ischen Kampf raum 
w u r d e n gestern 22 fe ind l iche Flugzeuge abge­
schossen. 

\ < i » den Besklden bis zur M e m e l w i r d nu r . 
beidersei t ige Späh- und Stof l t rupptä t lgke l t ge­
meldet . I n K u r l a n d dehnte der Feind seine 
Ang r i f f e bis In den Raum nörd l i ch Va lnode 
aus. W i e an den bisher igen Angr l f fsschwer-
punk teh süd l ich Frauenburg und nörd l i ch 
Döhlen b l ieb ihm auch h ier Jeder nennens­
wer te Er fo lg versagt . 

Vorpos tenboote der deutschen Kr iegsmar ine 
schössen an der wes lnorweg lschen Küste e in 
fe indl iches Schnel lboot i n Brand. 

A u c h am ersten Weihnachts fe ie r tag setzton 
die A n g l o - A m e r l k a n e r Ihre Ter ro rangr l f fe ge­
gen Or te In West - , Süd . und Südostdeutsch-
land for t . I m westdeutschen Raum gr i f fen 
außerdem fe ind l iche T ie f f l ieger m i t Bomben 
und Bordwaf fen die Z i v i l b e v ö l k e r u n g .an. 

Die Helden von Lorlent 
Ber l in , 26. Dez. In der Frontr lng-Sendung 

am Hei l igabend hör te da« deutsche V o l k In 
eln-sm Funkgespräch m i t dem At lan t i ks tü t z ­
punk t Lor lent , daß die heldenhaf te Besatzung 
der Festung In eiher Welhnach lssonderaamm-
l t ing einen Betraq Von 1 477 279,94 R M für das 
Kr i egs -W in te rh i l f swe rk gesammelt hat. Der 
Kommandant des Stützpunktes, G e n e r a l ' d e r 
A r t i l l e r i e Fahrmbacher, te i l te am Welhnachte-
tag in e in«m Funkspruch an Rel thamin ls ter 
Dr. Goebbels dazu noch mi t , daß v ie le Solda­
ten dafür die Gebührnisso mehrerer Mona te 
geopfer t haben. In seinem A n t w o r t t e l e g r a m m 
dankte der M in i s te r den tapferen Männe rn 
v o n Lo t ien t im Namen des ganzen deutschen 
Vo lke« . 

Starkem Mater ia lau fwand und unter hohen b l * 
I lgen Ver lus ten . 

I n Ungarn wurden zwischen Plattensee u » ' 
Sfuh lwelßenburg al le von starken Panzer' 
k rä f ten unterstützten Ang r i f f e der BolscheW«' 
sten zerschlagen. Ein deutsches Panzerkotp» 
vern ich te te hier In der Zeit vom 21 . bis 23. V*\ 
zember 216 fe ind l iche Panzer. Gestern f l « ' j j 
2S wei tere sowjet ische Panzer und zahlrelctJJ 
Fahrzeuge deutschen Schtacht i l legem M"T 
Opfer. Beglei tende deutsche und ungarls«»*, 
Jäger schössen 19 sowjet ische Flugzeuge »'f 

Bei Budapest stehen unsere KampfgrupPclJ 
i n schweren Abweh rkämp fen gegen bolschewf 
stische Kräf te, die In den Raum west l ich <'J i 
Stadt vo rd r ingen \ konn ten . Der Feind er l i t t 'fl 
den außerordent l ich harten Kämp lcn Über* 
schwere Ver lus te . Gegenangr i f fe einer ung«! 
r lschen D iv i s ion nordwest l i ch Budapest dränin 
ten den Feind we i te r nach Norden zurück. ™ 
der finge v o n Ipo lysag, nö rd l i ch des Mau»] 
Gebirges und beiderseits des oberen Sajo 
he l t i g gekämpl t . Nö rd l i ch Großf l lef fc lsd°J 
erober ten unsere Grenadiere mehrere 1 

schaffen zurück. Erneut m i t starken KrJ 
vorgetragene und v o n Kampf f l iegern und rn* 
sler ter A r t i l l e r i e unterstütz te fe indl iche A1 

gr i f fe öst l ich Kaschau brachen ver lust re ich •'" 
sammen. 

A u c h am v ie r ten Tage dor A b w e h r t c h l « r ' 
In Ku r l and behaupteten unsere Truppen I " ' ' 
b isher igen Kämpfen nörd l i ch Frauettburg «* 
nörd l i ch Dob len das Kampf fe ld gegen die V* 
geb l ich zum Durchbruch angesetzten bolscN 
wls l lschet t D iv i s ionen . 

A n g l o * amer ikanische Ter rorbomber Hill 

Jäger f logen am gestr igen Tage In '>re,'1 
Front In das west l i che und Südwestl iche l H < [ \ 
gebiet e in. I m Stadtgebiet v o n Tr ie r ent*. d 
den erneut stärkere Schaden. A u c h am W ' I 
nachtsabend füh r te der Fe ind starke ' 
angr i f f« vo r a l lem gegen die Gebiete 
se l t i des Mi t te l rhe ins . Uber dem i v 
und be i den filnflügen Ins Reich wurden 
den bisher vor l iegenden Me ldungen durch ' ' f , 
sehe Jäger und F lakar t i l l e r ie der L u l l " ' , 
87 fe ind l iche Flugzeuge, darunter 43 vI-t»10' 
r lge Bomber, abgeschossen. , , 

Bohlet WeihnachtsgruD 
Ber l i n , 26. Dezember, V o n Bord * l f l . 

Schi l fes der deutschen Handelsmar ine 
Kreise von Seeleuten, d ie eich im n t r . t 
Kriegeeinsatz besonders ausgezeichnet h*j> A 
sprach Gaule i ter Bohle Im Rahmen einer V* . 
hachtssehdung über d ie Richtst rahler 
deutschen Uberseesender zu dem Aui 
deutschtum und deutschen Seeleuten In 8 

W e l t , Der Gaule i ter wü rd ig te in seinen - ^ 
fuhrungen die tapfere Ha l tung der In ' 8 ' 
l i cher In te rn ie rung lebenden Deu tschem. , 
hob Insbesondere die Leistungen und die 
tung der deutschen Seeleute hervor ",A 
Taten des Seemannes der deutschen H a n d j 
mar ine sind aus den Erfo lgen unserer K ' j J 
f uh rung n icht mehr for tzudenken. In 
ve rbü rg t sich der Au fbau einer stolzen r» 
delsf lot te noch dem Sieg unserer W a f f e f l 

die Flagge des Reiches auf a l len Mee T I 

f r ied l i chem W e l t s t r e l t m i t a n d i r e n Ii 
Seefahrernat ionen zeigan w i r d . 
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DerVogtvon Uppenmoor 
* Roman aus dem Dreißigjährigen Krieg 

von Willy Härmt, 

Den letzten Satz vers tand der Fllckschus'ter 
n icht , aber er begri f f , daß er erzählen so l l te 
von gestern. Etwas lebhafter wu rden seine Be­
wegungen, und er ber ichte te , w e n n auch Stok-
kend und zusammenhanglos, denn e in fach im 
Handumdrehen w u r d e er d ie letzte V i e r t e l ­
stunde n ich t los aus dem Kopf . A u f dem her­
renlosen A c k e r neben dem Schulgrundstück 
habe er gerade Grünfü t te r für die Ziege ge­
schni t ten, als p lö tz l i ch e in großer Lärm i m 
Dorf gewesen wäre . Ehe er sich darüber k l a r 
gewesen sei, um was es sich hand le — an eine 
Zankere i des Gö rcnvo l ks habe er zuerst ge­
dacht — , seien schon d ie F lammen aus dem 
Gebäude des Bauern Ku fah l herausgeschlagen. 
A l s er gesehen habe, daß einer v o n den w i l ­
den Gesel len den ha lbwüchs igen Jungen v o n 
K u i a h l n iedergeschlagen habe, sei es i h m i m 
letzten Augenb l i ck ge lungen, d ie Sense h inzu ­
wer fen und in den Ho lzs ta l l des Schulmeisters 
Wi f tnecke zu f lüch ten . W o h l länger als dre i 
Stunden habe er z i t te rnd h in te r e inem H o l z ­
stapel gehockt und immer geglaubt , daß Sein 
letztes St i ind le in geschlagen habe. Denn auch 
i n die Schule seien d ie Leuteschinder und 
Beutomacher gekommen. W i e der Schulmei­
ster ums Leben gekommen wäre , habe er n icht 
sehen können , aber d ie beiden Töchter von 
W i e n e c k e hät ten so geschr ien, .daß sich ihm 

das Herz im Leibe umgedreht habe. 
/ 1 

„ A m schl immsten hat es die H e d w i g ge­
habt. E inem ganz schl immen Burschen ist sie 
i n d ie . Hände gefa l len. Ich habe sein Lachen 
gehör t , als er das arme D ing i n den V iehs ta l l 
geschleppt hat. Sie hat sich gewehr t , w i e sie 
konn te , aber sie is t zu schwach gewesen. Ich 
habe meinem Her rgo t t gedankt , daß der M a ­
rodeur sie n icht In den Ho lzs ta l l gestoßen 
hat — , dann wäre es aus m i t m i r gewesen," 

„ A l s o du hast de inem Her rgo t t gedankt . 
Hast du d ich nebenbei n ich t auch e i n w e n i g 
geschämt?" 

„Geschämt* " Joehem A b e l f ie l der Unter ­
k ie fe r herab. „ l e b hab ' doch n ichts getan — " 

„ W e l l du n ichts getan hast. N i ch ts t un Ist 
manchmal schl immer als e in Verb rechen . " 

„Ke ine Wa f fe ' hat te i ch , n ich ts . " 
„ W a r u m nicht? Du sagtest eben v o n einer 

Sense — " 
„D ie habe Ich doch h ingewor fen , dami t Ich 

schnel ler — " 
~ Der Fl ickschuster b rach ab, b l i ck te ängst­

l i ch nach draußen, als suchte er v o n dem Ke r l 
f re i zukommen, der Ihm die Seele aus dem 
Leibe f ragte, Doch dieser gab noch ke ine Ruhe. 

„Sagtest du n ich t , daß du d ich h in ter Ho lz ­
schelten vers teck t hät test?" 

Ja dochl Das hat te er gesagt. Abe r was 
sol l te die Fragerei? Dunke l füh l te A b e l , daß 
der Fremde es nur darauf absah, i hn noch w e i ­
ter In d ie Enge zu t re iben. Er an twor te te gar 
n icht . 

„E in Holzschei t ist unter Umständen soviel 
w e r t w ie e in Degen. F re i l i ch tu t es das Scheit 
n icht a l le in , Mannsfäuste gehören dazu, .die es 

zu gebrauchen wissen. Ein K e r l gehör t dazu, 
der mehr kann als e inen St r ick um den H a k e n 
kno ten . W a r u m wo l l tes t du d ich aufhängen?" 

„ W e i l d ie Ziege fo r t I s t I " I n Erb i t te rung 
und Trotz: stieß es Jochen A b e l heraus. 

„ I c h kann d i r auch ke ine Ziege schenken. 
Die Lage ist also die gle icho. Den St r ick hast 
du noch i n der Hand . I ch w i l l d i ch n i ch t 
w ieder an de inem Vorhaben h indern . Z u ­
gucken w i l l Ich. L o i l S terk ' den Kopf In d ie 
Schl inget " 

Dem ̂ F l ickschuster t ra t der Schweiß .euf die 
St i rn , i n dieser Scheune wa r es beinahe noch 
ungemüt l i cher als gestern i m H o l z t t a l l . Er 
wußte n icht , w o h i n er b l i cken sol l te. Jetzt den 
Str ick u m s Genick legen? W e r das Si t te, daß 
man bei solcher Tat Zuschauer hatte? Gar 
einen Zuschauer w i e diesen Reiter, dessen 
W o r t e w i e Spieße waren? Leider Gottes mußte 
er he im l i ch zugeben, daß das, was der K e r l 
Ihm vorh ie l t , im Grunde H a n d und Fuß hat te . 
I h m selber w o l l t e nun das Au ihängen n ich t 
mehr w i e eine große Ta t v o r k o m m e n , w i e er 
es sich doch noch vo r einer ha lben Stunde 
eingeredet hat te. ' 

„Ode r wo l l tes t du l ieber vo rher noch einen 
Hasenbraten essen?" 

Dem Fl ickschuster fuhr m i t einem Ruck der 
Kopf hoch. Ha t te er recht gehört? Me in te 
der Kr iegsmann das nun Im Ernst oder t r ieb 
er nun w ieder seinen Schabernack mi t ihm? 
Die Gier sprang Ihm aus den Augen, u n d mit 
e inem Ma le wußte er, daß er seit gestern 
nichts über die Lippen gekr ieg t hatte. Der 
Magen schmerzte, das Wasser -lief i hm im 
Munde zusammen. 

Die 

v e t m 

„Hasenbra ten?" K a u m b r a c h t e n die L 1 ! 
das ungewohnte W o r t heraus. Er »praen ' ̂  
als fü rch te er, d ie Auss ich t auf Sött l f lung " fi 
v e r B c h w l n d e h , w e n n man sie laut be i i ° 
men nenne. , ; 

Der andere g ing hinaus, t ra t an den f ' • A 
mel und suchte In der Satteltasche. 
B l ick Heß A b e l v o n Ihm. W e r dachte n ° c 

Stück und Haken l , 
„E in gutes Stück v o m Rücken 

übriggeblieben". Ich habe Hunger w ie »«• 
das Fle isch zum Braten Über e in F*J}* s t tJ 
Wirst es schon genießbar k r i e g e n . ' 
ru inen dor t bergen noch Glu t genug< 
währenddessen mein Pferd i n jenen 
ten Obstgar ten b r i ngen . " 

„Bauer Frohr iep und seine Frau s l " d a l i 

schwarzen Pocken gestorben." -

Bauer Frohr iep w a r f rüher '•c51S}«fJw 
Kunde gewesen. W i e eine E h / „ , n n ' 
Prohr leps empfand der Schuster es, w e 
Reiter v o n e inem v e r l u d e r t e n G a n t - A i £ \ 
u n d e r w o l l t e diesem k la rmachen. h r , 
Stel le wüs t läge, w e i l ke ine Hafjd n

u n < J I 
war , d ie noch den Boden bearbeiten v e , 
Unk rau t umgraben konnte . Aber | f l ^ 
gänz l ich den Faden. Das F le i schs tuc» fl<| 
ner H a n d hat te d ie Schuld. Er lief o " ^ „ m ^ l 
den T rümmern , a u s denen noch n i • fl„ t% 
herausschlugen. Er dachte nicht m n 
Str ick und an den armen Frohr iep. . v< 

rden war. 
erste Opfer der Seuche geworc 
W e l t hatte ein anderes Gesicht. , tj 

(FortscUU"« " • " 
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Die letzte Woche 
Weihnach ten ist vorüber . Sie brachten für 

y e l e schaffende Menechen dre i arbeitafreie 
Tage, die w i e ein kurzer Ur laub, waren . Die 
fteieten haben sie dazu benutzt, « ich e inmal 
Gründlich auszuruhen und neue Kräf te fü r d ie 
A rbe l t zu sammeln. M i t diesen neuen K r ä f t e n 
haben w i r d ie letzte W o c h e de« Jahre» be­
sonnen. Jeder, der die kurze Ausspannung h i n ­
ler «Ich hat, merk t , daB d a n a c h die A r b e i t 
le ichter w i r d , daB man mehr echafft und al les 
Ifascher v o n der H a n d geht. 

Die letzte Woche de« Jahre« ist «ehr kurz , 
U n i fast scheint es. als g ingen diese letzten 
Taqe doppelt so schnel l herum w i e a l l« üb r i ­
gen de« verf lossenen Jahre«. W e r e inen A b -
'Bini ta lender besitzt, er lebt wieder , w l « er v o n 
Tag iu Tag dünner und fadenschein iger w i r d . 
8=hon können w i r die letzten Blät ter zählen. 
Nu r dem „Dauerka lender " , deeeen abgelaufene 
Karte.1 s ich immer w ieder h in ten anreihen, 
können die entei lenden Taqe nichts anhaben, 

, Irl Ihm war te t schon das nächste Jahr w ieder 
; auf «ein St ichwor t . 

Über der letzten Woche de« Jahres steht, 
Wie über al len Wochen , die ee bereit« h in ter 
«Ich gebracht hat, qroß da« W o r t „ A r b e l t " . 
Stärker als je r ich ten s ich qarade vo r der 
Wende des Jahres al le Gedanken auf d«6 Z ie l 
al ler A rbe i t , al ler treuen Pf l ich ter fü l lung, , all«« 
heldenhaften Einsätze«: auf die Er r inqunq de« 
Siege«. Dafür schaffen w i r In den letzten Ta­
gen dös a l ten Jahres, und ihm werden auch 
alle unsere Krä f te Im neuen gehören. 

V e r d u n k l u n g v o n 16.30 bis 7.25 Uhr . 

Ausze ichnungen. Der Obergefr . A r t h u r 
Preymar l t j un . (Buschl in ie 36) w u r d e an der 
West f ron t m i t dem Eisernen Kreuz 2. K l . aus­
gezeichnet. — Dem Obergefr . H e r b e r l Pfann-
kuch aus Let t land, Wl lhc im-Gust lo f f -St raße 42, 
Wurde auf dem Balkan das Eiserne Kreuz 
3. K l . ve r l i ehen . 

Saubere Brenner sparen Gas. Die Leistungs­
fäh igke i t ( de r Brenner ist ausschl ießl ich du rch 
Sauberkei t zu erhal ten. Es läßt sich n ich t ver ­
meiden, daB h ie r und da e inmal die Speisen 
Oberkochen und die Brenner verschmutz t wer ­
den. Du rch Abwaschen i n einer schwachen 
Seifen- oder Sodalösung lassen sich die Bren-
fier. e in fach und le ich t säubern. 

Zwe i Töpfe fü r V o l l - und M a g e r m i l c h ! W i e 
oft kann man es Im Mi l ch laden er leben, daß 
nur e in Gefäß für die en t rahmte Fr i schmi lch 
Und die V o l l m i l c h für die K inder m i tgebrach t 
Wird. Der M i l chhänd le r hat zwar Anwe isung , 
die M i l c h getrennt abzugeben, aber e t k a h n 
na tü r l i ch n iemanden zwingen, den zwe i ten 
Topf mi tzubr ingen. E« ist zumeist Gedanken­
los igkei t , d ie d ie Hausf rauen eo hande ln läßt i 
denn welche M u t t e r würde ihr Klzid wissent­
l ich zu ku rz kommen lassen. W e n n s ie aber 
weiß, daß die Zu te l lunq für K inder auf G r u n d 
sorgfä l t igster ' Berechnungen 60 gehandhabt 
w i r d , daß das M i k h f e t t in die Fet t ra t ion für 

.Kinder mi t einbezogen ist, w i r d s ie die ent­
rahmte Fr ischmi lch n i ch t m i t der V o l l m i l c h 

frischen. A u c h bei der But te rzu te i lung fü r 
Kinder w i r d die veran twor tungsbewußte ' M u t ­
ter darauf achten, daß die Butter den K indern 
ungeschmälert zugute kommt . 'Denn für den 
•üfbauenden Organismus tat da« M l l ch fe t t m i t 
«einem Gehalt an den V i t am inen A und D I n 
der zugete i l ten Menge unbedingt nöt ig . 

Töd l i ch verbrannt . E in po ln ischer Ma le r ­
geselle, der den Fußboden «einer W o h n u n g 
• t re i chen wo l l te , « te i l te V i 1 Terpent in t u m 
Aufkochen auf den Herd . AI« da« Terpent in 
Peuer f ing, s te l l te er das Gefäß auf den Fuß­
boden, wobe i er den Inha l t te i lweise ver -
«chüttetc. Der Fußboden begann nun ebenfal ls 
*U brennen. W ä h r e n d 6ich der Pole noch - te t -
•?n konnte , t rug dessen Ehefrau schwere Brand-
Wunden davon, da ihr der F luch tweg durch d i« 
f l ammen abgeschnit ten war. A n den Folgen 
der Ver le tzung starb 6le. 

V o n der Zu fuhrbahn totgefahren. Ein« Po­
lin sprang ku rz vo r der Endhaltestel le am 
Südring von der h in teren Plat t form d e s «r«ten 
Anhänger« einer Zu fuhrbahn und ger iet unter 
die Räder des zwei ten Anhänger«. Beide Bein« 
Wurden ihr unterha lb der Kn ie abgefahren. Der 
Tod trat auf der Stel le el t i . B* l ieg t eigen»« 
Verschulden der über fahrenen vor . 

« ™ t « ™ J ? - U , ? n . ? - e ,

1

t . e 1 J , a ' S l c £ b e l d e n P o 8 t - E ln l ie ferung von solchen Br ie fen unter Bin-
^ n u t z e m die I r r tüml i che Annahme verbre i te t , schreiben oder Wer tangabe zu ermögl ichen, 
a Ä w ^ " i ! I I J . d Wertbriefe l ie fen schnel ler die w i r k l i c h e i ne , besonderen S c h e e s wäh 
taÄtn Br iefe Es w u r d e n daher rend der Beförderung bedür fen, werden über 
D e r s ö n l i Z m Ä 1 ^ 1 1 Briefe m i t re in die kont ingentmaßig festgelegte Zahl hinaus 
b«n „Jl; w f A r i " v e r k e h r unter -Einschrei- noch Einschreib- und Wer tsendungen unter 5!ü_!de.r. Wer tangabe eingel iefer t . D ie Folge Beachtung der vorstehenden Höchstmaße b is m u • « — » ' " 'K = 
davon w a r e i n derar t lawinenar t iges A n ­
schwel len der Zahl der Einschreib- und Wer t ­
sendungen, daß dadurch die ordnungsmäßige 
Beförderung und Behandlung dieser Sendun­
gen sowie vo r a l lem aber auch die der ge­
wöhn l i chen Br iefsendungen gehemmt und ge­
fährdet wu rde . 

U m der n ich t e ingeschr iebenen Postkarte 
und dem n ich t e ingeschr iebenen Brief, die die 
normalen Postna'chr lchtenmjt te l s ind, w ieder 
zu ih rem Recht zu verhe l fen und in ihrer Be­
fö rderung zu beschleunigen, ha t daher der 
Reichspostminister Von sofort an d ie Zahl der 
zur E in l ie ferung zugelassenen Einschreib-Post-
ka r ten , Einschreib- und W e r t b r i e f e grundsätz­
l i ch auf e in V ie r te l der Ein l le ferungszahl vom 
J u l i 1944 beschränkt. Die einzelne Sendung 
dar f ferner n i ch t mehr als 100 g w iegen u n d 
fo lgende Höchsraaße n ich t überschre i ten: i n 
rechteckiger. Form Länge, Brei te und Höhe zu­
sammen 50 cm, größte Länge jedoch n i ch t 
mehr als 30 cm, in Ro l len fo rm: Länge, und der 
zwei fache Durchmesser zusammen 60 cm, 
Länge jedoch n icht über 50 cm. 

U m jedoch darüber h inaus jedem Vo lksge­
nossen, insbesondere jedem Geschäftsmann d ie 

zu 500 g je Sendung angenommen, die am 
Schalter unter Umständen auch im Postamts­
z immer of fen vorgelegt werden und Urkunden , 
Wer tpap ie re oder derg le ichen enthal ten. Nach 
Einsicht soll der Brief vom Einl ieferer unter 
den Augen des prüfenden Beamten verschlos-
sn worden. N i ch t betrof fen werden Sendun­
gen von Behörden, Dienstste l len der NSDAP. , 
deren Gl iederungen und angeschlossenen Ver­
bände, Notaren , Banken, Kred i t i ns t i tu ten , Ve r ­
s icherungsunternehmen, anerkannten Rüstungs­
betr ieben und Versendern besonders gekenn­
zeichneter Ma te rn und Depeschenbriefe an 
Schr i f t le i tungen von Zei tungen und Zei tschr i f ­
ten sowie an al le diese, die ohne zahlenmäßige 
Beschränkung bis 500 g und his zu den durch 
die Postordnung festgesetzten HöchsmaBen w ie 
bisher zugelassen b le iben. 

.Bs ist zu hof fen, daß die Postbenutzer d ie­
ser zur Bechleunigung des Br ie fvarkehrs uner­
läßl ich no twend igen Maßnahme Verständnis 
entgegenbr ingen und von sich aus nur solche 
Sendungen unter Einschreiben oder W e r t a n ­
gabe versenden, die diese Beförderung nach 
ih rem W e r t w i r k l i c h recht fer t igen. Dann w i r d 
die E inschränkung kaum fühlbar werden. 

Sehr Melfeitig muß Oer Fabrbereicfchaftsleiter fein 
TM- r--i_-L - ..-1» 1 . . . . . . . . . . . Die Fahrberei tschaf ten s ind eine Schöpfung 

des Kr ieges. Sie wurden geschaffen, u m eine 
v o l l e Ausnutzung des gesamten Frach i raumes 
für den z iv i l en Bedarf zu erre ichen. V o r dem 
K r i e g k a m es n ich t darauf an, daß e in e inzel ­
nes Möbe ls tück auf e inem großen Lastkraf t ­
wagen t ranspor t ie r t wu rde und dann der W a ­
gen leer nach Hause fuhr. 

Der K r i e g fo rder t d ie v o l l e Ausnutzung j e ­
des Fahrzeuges u n d größte Einsparung an 
Kraf ts to f fen. Es Ist dabei ganz g le ich, ob es 
sich u m Flüssig- oder Festkraf tstof fe handel t . 
Heu te müssen sich auch mehrere Fleischer 
oder Gemüsehändler zusammentun u n d ih re 
W a r e n gemeinsam zum Laden b r ingen . 

D ie bestmögl iche Ausnutzung von Fahrzeu­
gen und Treibstof f regelt der Fahrberei tschafts­
le i ter . Er ist ein gesuchter Mann< «r er f reut s ich 
k a u m sonder l icher Bel iebthei t . Das l ieg t an se i ­
nem Amt . Er ist eingesetzt, *u sparen, zu ra­
t iona l is ieren. Er muß eher bremsen als ausge­
ben. Die Vernün f t i gen haben dafür Vers tänd­
n i s u n d kommen nur In den dr ingendsten Fäl len, 
aber d ie Unbelehrbaren g lauben immer noch, 
daß et Sich be i Ihnen u m einen Ausnahmefa l l 
handele. H ie r muB der Fahrberei tschaf ts le i ter 
of tmals e in energisches Ne in sagen, 

Be lm Fahrberel tschaf ts le i ter herrscht Stets 
lebhafter Pub l ikumsverkehr , v ie le zel tgemäße 
und unzeitgemäße, gerecht fer t ig te u n d unge­
recht fer t ig te Wünsche werden vor t jebraeht . Es 
gehört »chon eine gute Por t ion gesunden M e n ­
schenverstandes und v i e l Er fahrung dazu. Im­
mer r i ch t ig zu entscheiden. 

Sehen w i r uns den Aufgabenkre is des Fahr-
beret t lc t iAf ts le i ters e inmal näher an. Durch d ie 
Abgabe einer groBen Zah l .von Kraf t fahrzeugen 
und Pferden an d ie Wehrmach t t ra t eine Ve r ­
knappung der Transpor tm i t te l e in. Dami t d ie 
Durch führung der kr iegs- und lebenswicht igen 
Transpor t« gewähr le is te t werde, muß «r s ich 

derungsle is tungen, die daher m i t der Eisenbtihn 
oder mi t te ls Handwagen durchgeführ t werden 
können , übern immt der Fahrberei tschaf ts le i ter im 
e i lgemeinen n i ch i . S'e müssen m i t öf fent l ichen 
Ve rkeh rsm i t t e l n oder m i t eigener Kra f t ausge­
führ t werden . Der notwendigs te Straßenver­
keh r umfaßt heute d ie Befö tderung le icht ver ­
derb l icher Lebensmit te l (M i l ch , Gemüse, 
Fleisch) und Güter der, Versorgungsbet r iebe 
(Gas, Wasser, E lekt r iz i tä t ) und \ fü r Rüstungs-
be t i l ebe sowie für vo rd r ing l i che Bauaufgaben, 
vo r a l jem auch d ie A n - und A b f u h r der Güter 
v o n und Zur Peichsbabn. 

Da sind nun euch Einzelgenehmigungen Im 
Güter- und Werk fo r r . ve rkehr zu er te i len , da 
sind Fahrzeuge auf feste und andere Treibstof fe 
umzuste l len, d ie Ant rage auf Zulassung u n d 
Bewlnke lung zu überprüfen, die B i ldung von 
Fahrgemeinschaf ten, ' d i e Mob i l i s i e rung e twa 
st i l l iegender Fahrzeuge durchzuführen! die 
Dr ing l i chke i t von Reparaturen festzustel len, 
Pferde, Pferdegeschirre und Fu t te rmi t ta l zu be­
schaffen. Nach Bombenangr i f fen h i l f t der 
Fahrberel tschaf ts le i ter auch den ausgebombten 
Volksgenossen das Bergungsgut so rasch w i e 
mög l i ch sicherzustel len. M . 

Das E. K. 1. Der Obergefre i te Franz Epler, 
Scharnhorststraße 73, wurde Im Osten mi t dem 
Eisernen Kreuz 1. K l . ausgezeichnet. 

Gauhauptstadt 

Wiede r Feldpostmarder zum Tode ve ru r te i l t . 
D ie seit Augus t 1944 bei e inem Posener Post­
amt als Post facharbei ter in tä t ig gewesene 
H i ldegard Er te i l , geb. Sawatzkl wurde v o m 
Sonderger icht i n Posen zum Tode veru r te i l t , 
we i l sie b innen kurzer Frist zahlre iche Briefe 
m i t Z igaret ten, darunter mehrere Feldpost­
br iefe, entwendet und ihres Inhal ts beraubt 
hatte. Ba. 

Schwerverbrecher wurde zum Tode verur ­
te i l t . M i t besonderer Frechheit führte der Polo 
H e n r y k Josefczak — häuf ig zusammen mi t an­
deren Polen — während seiner Tä t igke i t als 
Transpor tarbe i ter eriner Posoner Spedit ions­
f i rma zahlre iche schwere Diebstahle aus. Das 
eine Ma l wurde der von ihm und seinem Kom­
pl icen i n Posen selbst ver ladene Möbe lwagen 

. auf der Ver laderampe des Bahnhofs beraubt. 
Bei e inem zweiteA Einbruch in einen Kol ler , 
in d e m ^ i c h zahlreiche zum Schutz vor Bom­
benschäden untergebrachte Sachen befanden, 
du rchwüh l te Josefczak alle Bebältnisse und 
suchte m i t kund igem Gr i f f nur d ie we r t vo l l en 
Sachen, w ie Pelze, Pelzmäntel, Anzüge usw., 
zum M i tnehmen heraus. Bei e inem dr i t ten 
Einbruch in den Lagerraum einer Meh l fab r i k 
führ ten die Diebe sogar ein Fuhrwerk mi t , u m 
mögl ichst zahlre iche Beute schnel l abfahren 
zu können. Noch drei we ' te re Diebstähle ähn­
l icher A r t , in e inem Margar ine lager , i n Güter­
wagen und In die Räume der eigenen Spedi­
t ionsf i rma — bei denen große Mengen Lebens­
mi t te l und wer t vo l l e Gegenstände geraubt 
w u r d e n — konnten Josefczak in der Hauptver ­
hand lung In Posen nachgewiesen werden. Das 
Ur te i l lautete, dem An t rag des Staatsanwalts 
entsprechend, auf Todesstrafe. Fünf wei tere 
Polen, d ie bei dem einen oder anderen Dieb-
Stahl H i l f « geleistet, oder sich bei der Ver - I 
Wertung der~ Beute bete i l ig t hatten, kamen m i t 
erhebl ichen Freihei tsstrafen davon, Ba. 

Sundfunk v o m M i t t w o c h 
R d d u p r o s r a m i n : 7 . 3 0 — 7 . « Zum 17.1. OcburUta i . Brnit 

M o i l t t Arndts. 1 9 . 3 0 — 1 9 . 0 0 S o l l t t e n m u i l k : Klavierkon-
M i t von W t l i m t n n , ( e i p i e l l von W i H c r o leseklng. 19 .45 
M i 10 .00 Wi r i l n i e n ltlr a l le . Z 0 . 1 S — 2 1 . 0 0 Bellabte 
WoUcrnie lodlen. 2 1 . 0 0 — 2 2 . 0 0 Unt t rhsüunR mit Solisten. 
Orchestern und Kapel len. — Deutichlnndscndar: 17.19 Bi t 
19 .30 M ü n k von Volkmanft. Sdtuher i . Or len, Cornelius. 
2 0 . 1 9 — 2 1 . 0 0 Vlol lnabend mit Slexlr ied Bor r lc i . Duo lur 
Viol ine und Klavier , Werk 192 . von Schubert und Sontte 
von Orlen. 2 1 . 0 0 — 2 2 . 0 0 F d v a ' d Olles., e in nordischer 
Tondichter, Komponl i tenbl ldn l t . 

schätzet sehr 
bis 3 Grad Wärme. • 

doch nicht mehr. 

K a r t o f f e l n 
immer in kühlen Räumen lagern, nicht 
in Heizung»- und Luftschutzkellern. 

TOirtsmmtücti^z. Kein Verjährungsablauf zu Ende 1944 
Alirt .1.1. ... . I. . . . . . . A l l e V e r j ä h r u n g s f r i s t e n s i n d n a c h 6 32 d e r V e r -

S£m1U<?5hi«-e5 " " » « « " ' d e i i t l l c n « M . n n a h m e n a u f °?.b"i? d . M b U n j e r l l o h e n H e c h t s , d e r b d r g e r -
iCnh"„n * , «< • " * P « > 8 ? « h < l tlc-s K o s t a n r e c h t s ä u s A n -

K r l e « c » ( Z i e l t e K r l e * . m a f l n a h i r . e n -
» f , V o n S ' P t e m b e r 1944 b i s z u m 

s c i u u f l d e s K a l e n d e r j a h r e s 194S g e h e m m t . D i a 
"h."» d c l \ , v c r j ä h r , , n g l ä u f t v o n d e m I n k r a f t ­

t r e t e n d i e s e r V e r o r d n u n g a b ; d a s l i t d e r is o k -
« o b e r »44. D i e H e m m u n g d e r V e r j ä h r u n g b e d e u ­
t e t , d a f l w a h r e n d d e r " Z e l t d e r H e m m u n g k e i n e . . t . u c , m u u o i a n . « t e t | rtn[i w ah rend d e r ' Z e l t d e r H e m m u n g k e i n e 

Oft des Reichsleltunosqe»etzes bedienen, E r i s t V e r j ä h r u n g s f r i s t e n w e i t e r l a u f e n . I m G e g e n s a t z z u r 
-i.^s^v,«» i n , A^n nirM a r h i p n p n n p h u n r i e n e n . U n t e r b r e c h u n g d e r V e r j ä h r u n g , b e i d e r n a c h d e r 
zunächst für den n ich t s c n i e n e n g e D u n a e n e i i t U n t e r b r B c l u i n g t l n e n e u , v e r j ä h r u n r t s f r l s t su U u -
Straßenverkehr ve ran two r t l i ch . S o b a l d d i e t e n b e g i n n t , l ä u f t b e i A b l a u f d e r H e m m u n g , a l s o 
dr inaendsteh Verkehrsbedür fn isse n icht m e h r n a c h A b l a u f d e s K a l e n d e r j a h r e s 1945. e i n e e t w a b e -
w « r W Ä « n » n h . t P a h r t h f r e i t - r e l t s vor d e m E i n t r i t t d e r H e m m u n g g e l a u f e n e 
bef r ied ig t we rden können, hat der F a n r i b e r e u V e r j ä h r u n g s f r i s t w e l t e r . F ü r d e n S c h l u B d e s K a 
S c h a f t s l e i t e r das Recht, Besitzer v o n L a s t K r a i l - l e n d e r j a h r e s 1944 Ist i n f o l g e d e r g e s e t z l i c h v e r f ü ß -
waqen, Zuomaschinen, Anhängern , K ra f tomn i - t e n H e m m u n g d e r V e r j ä h r u n g s f r i s t e n k e i n E i n t r i t t 
. ' £ u ¥ m a i " - " o io . jBn-onan- v o n V e r j ä h r u n g e n z u b e f ü r c h t e n . I r g e n d w e l c h e 
bussen, Personenkraf twagen u h d Pferdegespan H a n d l u n H

J , n z£ U n t e r b r e c h u n g o d e r V e r m e i d u n g 

d e r V e r j ä h r u n g » I n d a l s o m i t A b l a u f d i e s e s K a l e n ­
d e r j a h r e s n i c h t e r f o r d e r l i c h . S c h o n E n d e 1941 w a r 
e i n e V e r j ä h r u n g a l l e r A n s p r ü c h e m i t z w e i - o d e r 
v i e r j ä h r i g e r V e r j ä h r u n g s f r i s t n i c h t e i n g e t r e t e n l a u t 
V e r o r d n u n g v o m 9. D e z e m b e r 1943. H i e r n a c h w u r ­
d e n d i e V e r j ä h r u n g s f r i s t e n a l l e r d e r z a h l r e i c h e n 
A n s p r ü c h e m i t z w e i - o d e r v i e r j ä h r i g e r V e r j ä h ­
r u n g s f r i s t , d i e a m 1». O k t o b e r 1943 o d e r s p ä t e r 
n o c h n i c h t a b g e l a u f e n w a r e n , b i s t u m A b l a u f d e s 
K a l e n d e r j a h r e s 1944 v e r l ä n g e r t . A u c h d i e s « b e r e i t s 
d u r c h d i e R e g e l u n g v o m 9. D e z e m b e r I M S v e r l ä n ­
g e r t e n V e r j ä h r u n g s t r i s t e n w e r d e n v o n d e r N e u ­
r e g e l u n g e r f a f l t u n ö b l e i b e n b i s z u m A b l a u f d e s 
K a l e n d e r j a h r e s 1945 g e h e m m t . D i e V e r j ä h r u n g s ­
f r i s t e n f ü r u n d g e g e n W c h r m n c h t a n g e h ö r i g e u n d 
s o n s t i g e P e r s o n e n , d i e e i c h w e g e n der" K r l e g a a u a -
W l r k u n g e n a u f l e r h a l b I h r e s W o h n s i t z e s a u f h a l t e n . 

nen zu beordern . E t k o m m t "darauf an, den 
vSrdr lng l i chen Straßenverkehr s icherzustel len 
und das Höchstmögl iche an Verkehrs le is tun­
gen zu «rzleleh. A l i qeme ine Regeln lassen s ich 
für den Einsatz der St raßenverkehrsmi t te l n icht 
Aufstel len oder nur m i t a l lem Vorbeha l t . D ie 
Tretbstof fmengen, d ie zur Ve r f ügung stehen, 
d a l V e r k e h t s v o l r m e n , d ie Anzah l der Fahr­
zeuge, der Krpirntursiund der, Kraf t fahrzeuge, 
der räuml iche Umfang 'des Ve rkeh rs u n d 
anderes sprechen da ein entscheidendes W o r t 
mi t . Ohne sachl iche und räuml iche Beschrän­
k u n g geht es im Straßenverkehr n ich t , BefOr-

s l n d n a c h w i e v o r o h n e Z e l t b o s c h r ä n k u n g g e h e m m t . 
D i e H e m m u n g g i l t n i c h t t U r PertRr.cn, d i e I n f o l g * 
d o s K r i e g e s I h r e n A u f e n t h a l t s o r t f r e i w i l l i g g e ­
w e c h s e l t h a b e n . Dr. O t t o M u t z e 

Reparaturpflicht der Schneidermeister 
I n e i n e m e r n e u t e n A u f r u f m a c h t d e r R e i c h s -

I n n u n g s v e r b a n d d e s B e k l e l d u n g s h a n d w c r k s . d l * 
S c h n e i d e r m e i s t e r n o c h m a l s e i n d r i n g l i c h a u f die 

E r f ü l l u n g i h r e r R e p a r a t u r p f l i c h t a u f m e r k s a m . D l * 
S c h n e i d e r h a b e n g r u n d s ä t z l i c h a l l e R e p a r a t u r e n 
z u U b e r n o h m e n . W e l c h e R e p a r a t u r a r b e l t e n a l s n o t ­
w e n d i g a n z u s e h e n s i n d , g e h t a u s e i n e r n e u e n B e ­
s t i m m u n g d e s R e l c h s b e a u f t r a g t e n f ü r B e k l e i d u n g 
h e r v o r . B o h ö n h c l t s r e p a i a t u i c n s o l l e n u n t e r b l e i b e n ; 
d a s W e n d e n v o n K l e i d u n g s s t ü c k e n Is t n u r g e s t a t ­
t e t , w e n n e i n e a n d e r w e i t i g e I n s t a n d s e t z u n g k e i n e n 
E r f o l g v e r s p r i c h t . . E c h t e R e p a r a t u r e n s i n d b e l -
a p l e l i w e l a e d a s A n b r i n g e n n e u e r A r m e l s t ö B c , H o ­
s e n s ä u m e , O b e r k r a g e n u > w . 

E i n s c h a l t u n g d e r E h r e n g e r i c h t « d e r i i a f . D e r 
G e n e r a l b e v o l l m ä c h t i g t e f ü r d e n A r b e l t s e i n s a t z h a t 
a n g e o r d n e t , d a ß d i e B e t r i e b s f ü h r e r v o r E i n s c h a l ­
t u n g J e g l i c h e r s t a a t l i c h e r S t e l l e n b e i F ä l l e n v o n 
D i s z i p l i n l o s i g k e i t u n d A r b e i t s b u m m e l e i d i e E h r e n -
u n d D l s z l p l i n g e r l c h t e d e r D A F . a n r u f e n m ü s s e n . 

B o f o r t n b g a b e v o n B t e n e o w a c h s . A l l e I m k e r , 
a u c h d i e N l c h t m l t g l l c d c r d e r R e l c h s f o c h g r u p p * 
I m k e r , h a b e n f ü r J e d e s e i n g e w i n t e r t e B i e n e n v o l l e 
m i n d e s t e n s 169 G r a m m A l t w a b e n , d a s D u r s c h n i t t s -
flewjeht e i n e r v o l l a u s g e b o u t e n W a b e , i m d e u t -

1 ' i i E l n h e l t e m a f l o d e r 90 g R e i n w a c h s b i s s p ä ­
t e s t e n s 10. 1 . 1949 a n d i e z u s t ä n d i g e O r t s f a c h g r u p p e 
I m k e r a b z u l i e f e r n . A u f d i e s e S o f o r t a b g a b e w e r d e n 
d l * M e n g e n v e r r e c h n e t , d i e d e r I m k e r b e r e i t s s e i t 
d e m 1 . 9. 1944 n a c h w e i s b a r a b g e l i e f e r t h a t , o h n * 
M i t t e l w ä n d e d a f ü r z u b e a n s p r u c h e n . 
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Iii folf.« 

A l s gemäß al tem we imar ischem Ade ls -
p fauch Fr iedr ich v o n Schi l ler In der M i t t e r ­
nach t vom' 11. zum 12. M a l 1805 in a l ler St i l le 
*6lgesetzt wurde, t rauerte ganz Deutschland 
*n der Bahre des Frül ivo l londeten. . Der D lch -
}*r dos „ T e i l " , der H is to r i ke r des Freihei ts­
krieges der Nieder lande, der Verfasser der 
('Geschichte des Dre iß ig jähr igen Kr ieges" er-
' ' b te n icht meh i die Tage von Jena und Auer» 
i j * d t , der Rufer im Kampf gegen jeg l i che 
iVranne i n icht mehr die Fremdherrschaf t de« 
fe rsen und die Selbstbcfreluno der Deutschen. 
? f i der We l tbü rge r i_m Reiche des Geistes, 
Jätte — dessen- s ind w i r gewiß — ke inen 
Augenbl ick gezögert, s ich in den Tagen höch-
J'er Bedrängnis, zum Var ter lande, zur N a t i o n 
!j> bekennen. So aber wa rd er dem deutschen 
j 0 ' k e zu einem Ze i tpunk t entr issen, da es 
l ' I ' i e r am nöt igsten bedur f t hätte. V o l k s t ü m -
' c h im eigent l ichen Sinne wurde Schi l ler erst 
j * c h den Befreiungskr iegen, 'erst damals durch-
' r « n g seine D ich tung al le Kreise der Na t ion 

erschien ihnen als unvergängl iches 
v* u ! jn is einer heroischen, hochgest immten 
N « tu r . • 
v ..Des Lebens Ängste — er w i r f t sie h ln -
? * 8 . . . " In dem siechen, schon länger vom 
..Ode gezeichneten Körper lohte die Flamme 

Genius. Des Leibes Dasein war. i hm „der 
» M . l e r höchstes n ich t " , das Leben an sieh 

Mai i t a e r n i c h t s e l l r n o c h ' e R b , i e b , n n l M i t -
' S 1 *u r Ent fa l tung s i t t l icher Kräf te. Selbst he l -

^ •chen Geistes, e rb l ick te er i n der Todesver­

achtung etwas Erhabenei^ machte sie «ich i n 
einem Leben vo l le r Sorgen und Nöte zu eigen. 
Sein von Kant beeinf lußte« Pf l ichtbewußtsein 
forder te gerade i m Tragischen die mannhafte 
Ha l tung , in we lcher „'der erhabene Charakter 
seine Unabhängigke i t v o m Tr ieb Im Leiden 
und selbst im Untergang bewähr t " . 

I n e inem von Leiden f rüh geschwächten 
Körper rang sich e in kühner , f re ihe i t l iebender 
Geist aus bedrückender Enge zu reineren Ge­
f i lden. A I« der Tod die St i rn de« Dichters um­
w ö l k t e , w a r dieser Geist, w i e Goethe e« an­
dachtsvo l l bekannte, „gewa l t i g for tgeschr i t ten 
i m Ewige des Wahren , Guten, Schönen, und 
h in ter dem in wesenlosem Scheine lag, wa« 
uns al le bändigt , das Gemeine" das A l l ­
täg l iche. 

Bezeichnend für Schi l lers Schaffenskraft Ist 
e l , daß Ihm das Arbe i tsz immer auch Sterbe­
z immer wurde . Der A t e m des Genies weh t 
dem Besucher noch heute aus diesem Raum 
entgegen. A u f dem Schreib l isch l iegt die Fe­
der des Ruhelosen, daneben als letztes Ma­
nuskr ip t der Mono log Herfas aus dem Torso 
„Demetr ius". Und wenige Schr i t te h in ter dem 

Schreibt isch steht, an die v o m Fenster unter­
brochene Wandse i te gerückt , das karge, fast 
armsel ig anmutende Bett des Großen, d ie Stätte 
'anger, m i t Geduld ertragener Leiden. 

' D i e T ü r zum Nebenzimmer, i n dem Frau 
Lotte m i t den K indern scherzte, ist immer 
noch geöffnet. H ie r fand er In das Irdische 

zurück , w e n n «eines Geistes F lug ihn ins 
„ I d e a l e " gänzl ich zu en t rücken schien. O f t 
brannte spät noch L ich t im Arbe i tsz immer des 
Dichters, W e n n i hn die Schmerzen pe in ig ten , 
kämpf te er «ich du rch A r b e l t f re i , zwang d ie 
Sterne zu sich n i e d e r . . . 

Rasch f ie l der Tod, nachdem er lange 
schon gedroht, den Dichter an. Der le ich t Fie­
bernde hat te sich am 29, A p r i l 1805 unter der 
Haustür von Goethe herz l ich verbaschledet 
und dann den Musentempel We imars , das 
Theater , au fgesuch t dor t packte e in hef t iger 
An fn l l den Lungenkranken. A m 6. Ma l t raten 
Bewußtseinsstörungen auf. In der Nach t v o m 
8. zum 9. phantasierte Schi l ler aus Szenen des 
„Demet r ius" . A m Abend des 9. Ma i versch ied 
er i n Frau Lottes A rmen . 

E in unvergeßl icher Denkmal im Herzen sei­
ner Freunde setzte dem großen Manne der 
Nachru f W i l h e l m von Humbo ld ts : „Sein Leben 
endete vo r dem gewöhnl ichen Zielet aber so­
lange es währ te , wa r es ausschl ießl ich und 
unablässig im Gebiete der Ideen und der Phan­
tasie beschäft igt . V o n niemand läßt sich v i e l ­
le icht m i t so v ie l W a h r h e i t sagen, daß er d ie 
Angs t des I rd ischen v o n sich geworfen hat te, 
aus dem engen, dumpfen Leben In das Reich 
der Ideale gef lohen war t er lebte nur v o n den 
höchsten Ideen' und den glänzendsten Bi ldern 
umgeben, welche der Mensch In s ich aufzu­
nehmen und aus sich hervorzubr ingen ver­
mag. " 

Ein großer Deutscher g ing daheim, sein 
Name aber und sein W e r k s ind von Unsterb­
l i chke i t gekrönt im Reich des Geistes. 

Kultur In unserer Zelt 
M u s t k 

W i l h e l m W a c e k g e s t o r b e n . W e n i g e W o c h e n 
n a c h V o l l e n d u n g s e i n e s so. L e b e n s j a h r e s h a t d e r 
b e k a n n t e W i e n e r K o m p o n i s t u n d K a p e l l m e i s t e r 
W i l h e l m W a c e k « e i n e A u g e n f ü r i m m e r g e s c h l o » - -
s e n . W a c e k , d e r a u s B ö h m e n s t a m m t e u n d s e i n * 
m u s i k a l i s c h e A u s b i l d u n g a m P r a g e r K o n s e r v a t o ­
r i u m g e n o s s e n h a t , v e r m o c h t e s i c h I n e r a l c r U n i « 
a l s M i l i t ä r k a p e l l m e i s t e r d e s W i e n e r H a u s r e g l m e n t « 
„ H o c h - u n d D e u t s c h m e i s t e r " , d e s s e n K a p e l l e e r 
d u r c h 25 J a h r e , v o n 1994 b i s 1919. l e i t e t e , e i n e n 
N a m e n z u m a c h e n . A l s u n m i t t e l b a r e r N a c h f o l g e r 
C a r l M i c h a e l Z l e h r e r s f ü h r t e e r d i e T r a d i t i o n s e i ­
n e s V o r g ä n g e r s I m b e s t e n S i n n e f o r t . A u c h a ls 
K o m p o n i s t e i n e r g a n z e n R e i h e v i e l g e s p i e l t e r W a l ­
z e r u n d M ä r s c h e k o n n t e W i l h e l m W a c e k a u f Er­
f o l g e z u r ü c k b l i c k e n . . 

Theater 
H a n s S t l f t e g . ' e r es J a h r e . A m t. J a n u a r b e ­

g e h t e i n h e r z h a f t e r E r z ä h l e r d e s D o n a u a i p e n g a u e s , 
d e r W i e n e r K a n s B r e c k a - S t l f t e g g e r , s e i n e n 69. G e ­
b u r t s t a g . V o r z w e i J a h r z e h n t e n h a t S t l f t e g g e r m i t 
e i n e m e c h t e n V o l k s s t ü c k , „ D i e R a x " , d a s I m W i e ­
n e r D e u t s c h e n V o l k s t h e a t e r u r a u f g e f ü h r t w u r d e , 
e i n e n t c h ö n e n , d o c h I n d e r U n r a s t d e s e i n s t m a l i ­
g e n T h e a t e r r e p e r t o i r e s z u U n r e c h t b a l d v e r g e s s e ­
n e n B ü h n e n e r f o l g e r r u n g e n . S e i n e f r e i * B e a r b e i ­
t u n g d e s H o l b e r g - L u s t s p i e l s „ H e i n r i c h u n d B e r -
n l l l e " ( . . T r u g u n d L i e b e " ) m a c h t e s e i n e r z e i t a l s 
E r f o l g s t ü c k d e s B ü h n e n v o l k s b u n d e s d u r c h z a h l ­
r e i c h e S t ä d t e d e s R e i c h s d i e R u n d e . D e r E r z ä h l e r 
S t l f t e g g e r g a b n a c h e i n e m 1912 e r s c h i e n e n e n B ä n d ­
e h e n v o n G e s c h i c h t e n „ U n t e r d e n F a h n e n d e s 
P r i n z e n E u g e n " u n d e i n e m g e m e i n s a m m i t E n r l c a 
v o n H a n d e l - M a z z e t t i v e r ö f f e n t l i c h t e n B ü c h l e i n 
„ D o r n b e k r f l n z t e s H e l d e n t u m " 19S0 e i n e k l e i n * 
S a m m l u n g v o n B a u e r n g e s c h i c h t e n „ G e l i e b t e S e h o l -
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Schon Fr iedr ich der Große erkannte, daß 
der Kamp fw i l l c und der Kampfwer t der Truppe 
inü der Verp f legung t t e h t und fä l l t . Daher 
schuf er für a l le Verp f leaungsf ragen e in M i -
l t tä rdepa i tement . Seit dem h}efreiungskrlege 
aber kenn t man erst e inen Lebensmit te lnach­
schub im heut iqen Sinne. Aber eine ideale 
Lösung war immer «och n icht gefunden. D ie 
Feuer des B iwaks im Kr iege 1870/71 so l l ten 
n ich t nur W ä r m e , sondern auch Gelegenhei t 
zum Abkochen geben. Jeder Soldat e in Koch 
für s ich. W i e oft mußte da« Fleisch noch zäh 
u n d halb gar gegessen, w i e oft bei p lö tz l ichen 
Uber fä l len oder Angr i f f en das Essen auf den 
Rasen gewor fen werden. Eine fahrbare Küche 
war noch «unbekannt. W i e war die Verp f le ­
gung be i den a l ten Germanen? I m Kr iege g in ­
gen sie auf dio Jagd und die mi tz iehenden 
Frauen' sorgten für die Zubere i tung des er ­
legten Wi ldes . Der römische Soldat aber t rug 
auf dem Marsch außer dem k-loinen Gepäck 
(scarinae) einen Get re idevor ra t für 17 Tage, 
dazu noch das Kochgeschir r , Bei l , Spaten, und 
Schanzpfähle für d ie Brustwehr des Lagers. M i t 
großer Umsicht mußte das Getre ide Im fe ind­
l ichen Land requ i r ie r t und zusammengehol t 
werden. A l l e 17 Tage bezog der Soldat eine 

Rat ion von 17 k g Getreide, von der e i sein 
Brot buk, und das er vorhor in Handmüh len 
gemahlen hatte. A u c h Brei koch te er aus dem 
gemahlenen Ko rn . Der große Caesar ve rwand te 
auf die Verp f legung de r ' Truppe die größte 
Sorgfal t und n icht zuletzt hat er manchen 6 e ' -
ner großen Erfolgo dieser Umsicht zu ve rdan­
ken. In den drei lapidaren W o r t e n «eines Be­
r ichtes: „ — re f rumentar ia compara ta" — „nach­
dem für die Verp f legung h in re ichend Vorsorge 
getrof fen w a r " , k o m m t für Caesar die Selbst­
vers tänd l i chke i t der Tatsache einer ausreichen­
den Ve rso rgung der T ruppe zum Ausdruck . 

Im 30jähr igen Kr ieg , in den Zei ten eines 
Mansfe ld und eines to l len Chr is t ian , in der 
„Schwedonno t " war der Besitz e ine / Kuh , ja 
eines mageren Huhnes of t Grund genug den' 

•Besitzer zu töten. Die Soldateska raubte, was 
sie an Eßbarem nur eben er re ichen konn te . 
De*r Tod, grausamer M o r d , war nur a l lzu oft die 
Münze, m i t der die „ R e q u i r i e r u n g " bezahl t 
wu rde . I n den Eroberungsfeldzügen eines Son­
nenkönigs wa r ebenfal ls die Ve rp f l egung auf 
Kos ten der Z i v i l b e v ö l k e r u n g an der Tages­
ordnung. 

V i e l später erst w u r d e n Magaz ine angelegt. 
Eigene Fahrzeuge geschaffen zum Transpor t 
de« Lebensmi t te lunterha l ts der Truppe. D ie 
Fe ldküche, w i e w i r s ie kennen, k a m erst e in ige 
Jahre v o r dem W e l t k r i e g e auf. Es war e in zwe l -

spänniges Fahrzeug, v i e r räd r i g , aus Vo rde r -
und H in te rwagen : Letzterer enthäl t den großen 
Speieekessel und den k le inen Kessel für he'ße 
Get ränke. 

Aber n icht immer ist es mögl ich , die Gu­
laschkanone, w i e die Feldküche von den Land­
sern genannt w i r d , der Truppe nahe zu b r i n ­
gen. Tagelang s ich hinziehende har te Kämpfe 
schl ießen e in Herankommen der v ie lbegehr ten 
„ h e i ß " ersehnten „ K a n o n e " aus. Dann gehen 
die Essenträger vor . D u r c h den Grartathagel, 

. du r ch die tosende Hö l le der Schlacht sch le i ­
chen sie s ich nach vo rne und br ingen dem 
knu r renden Magen „Speis und T rank " . In dem 
unw i r t l i chen Gelände des Apenn in aber muß 
der Prov iant durch Mau l t i e re In die Ste l lungen 
gebracht werden. „Verp f lequngsese l " nennt 
der Soldat dies nütz l iche Tier. Vergessen w i r 
sch l ieß l ich n icht , daß die Truppe, besonders 
aber eine vprübergehend eingeschlossene 
Kampfg ruppe auch v o m Flugzeug aus mi t te ls 
. .Verp f legungsbomben" d a 6 No twend igs te zum 
Unte rha l t erhäl t . ' I 

D ie h in re ichende Ve rp f l egung der T ruppe 
ist die Bedingung zum Erfo lg, zum Siegt D ie 
Heeres le i tung s ieht in der Bewä l t i gung dieses 
w i ch t i gen Faktors ih re vornehmsfe Au fgabe . 

Caesars W o r t e : „ — re f rumenta r ia compa­
r a t a " haben Sinn und Bedeutung n ich t ver­
l o ren . L. Wagner (-gl-) 

t A . 
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Pioniere sorgen für unseren Nachschub an der 
I t a l i cn f ron l 

F O r n i e B r f i c l t e n , d i e b e i T a g u n d N a c h t J e d e r z e i t 
e i n - u n d a u s g e f a h r e n w e r d e n k ö n n e n u n d so d e m 
Z u g r i f f d e r f e i n d l i c h e n J a g d b o m b e r e n t z o g e n w e r ­
d e n , w i r d d i e L a n d n u f l a g o a u f b e i d e n U f e r n v o r ­
b e r e i t e t . E i n P f a b l j o c h w i r d f ü r d i e e r s t e S t r e c k e 
d e r A u f l a g e v o n d e n P i o n i e r e n t l b e r d a s W i u e r 
e l n g e n c h w o m m e n . ( P K . - A u f n . : K r l e g s b e r . W a h n e r ) 

A l l es i rd ische Leben ve rdank t sein Dasein 
der Strahlungsenergie der Sonne, ohne die unser 
Planet eine to td Ste inwüste v o l l g rauenhaf ter 
Öde wäre . M a n hat s i c h daher seit Menschen­
gedenken m i t der Frage beschäf t igt , w i e diese 
ungeheuren Na tu rk rä f t e , die auch In den Ster­
nen laufend f re iwerden , e igent l i ch Z u s t a n d e ­
kommen . Der modernen ' Phys ik des A t o m k e r ­
nes b l ieb es vo rbeha l ten , dieses We l t r ä t se l 
end l i ch zu lösen. Du rch die grund legenden 
Forschungsarbel ten nament l i ch deutscher Ge­
leh r te r w i e v o n Bethe, Heisenberg und v o n 
Weissäcker konn te in den letzten Jahren nach­
gewiesen werden , daß diese Riesenenergien 
du rch A tomumwand lu r i gen entstehen. Diese 
spielen s ich, w i e e in Kurzber i ch t der „Umschau 
i n Wissenschaf t und T e c h n i k " unters t re icht , bei 
den ^ überaus hohen Temperaturen von Sonne 
u n d Sternen, die i m Inneren dieser H imme ls ­
kö rpe r 10 bis 20 M i l l i o n e n Grad betragen, i n w e i t 
größerem Umfange ab als auf unserem Plane­
ten. W i r wissen auch durch d ie Untersuchun­
gen der deutschen Gelehr ten, daß diese Ener­
g ien durch Umwand lungen v o n Kohlenstof f ­
a tomen der Kernmassenzahl 12 hervorgeru fen 
werden . D ie normalen Kohlensto f fa tome sind 
w i e die meisten A t o m e n ich t e inhe i t l i ch , son­
dern aus A t o m e n verschiedener Masse, den so­
genannten Isotopen, zusammengesetzt. M a n 
bezieht d ie Kernmasse auf die Masse des 

le ichtesten A toms , des Wasserstof fs. Die 
Energ ien entstehen nun bei Umwand lung der 
Kohlensto f f iso tope der Kernmasse 12 durch 
Best rah lung m i t Wassers to f fa tomkernen, den 
sogenannten Protomen, die durch d ie hohen 
Sonnen- und Sterntemperaturen die für die 
A tomze r t rümmerung no twend ige Geschwind ig ­
k e i t besi tzen. A u s dem Koh lens to f fa tom w i r d 
danach e in rad ioak t i ves St icksto f fa tom der 
Kernmasse 13, das m i t der Ze i t In e in Koh len ­
s tof fa tom der Kernmasse 13 zerfä l l t . Dieses 
Koh lens to f fa tom der Kernmassenzahl 13, das 
also dre izehnmal so schwer w i e e in Wasser­
s to f fa tom ist, w i r d erneut v o n e inem Proton 
get ro f fen und geht i n e in St icks to f fa tom der 
Kemmassenzah l 14 über. Dieses St ickstof f ­
a tom w i r d seinerseits v o n e inem Proton „ge ­
r a m m t " und h ie rdu rch zu einem rad ioak t i ven 
Sauerstof fatom der Kernmasse 15, das m i t der 
Ze l t i n ' e in St tckstof fa tom der Kernmasse 15 
zerfä l l t . Dieses w i r d end l i ch in e in Ausgangs­
isotop des Kohlensto f fs der Kernmasse 13 um­
gewandel t , wobe i w ieder e in Proton aufge­
nommen und ein He l i uma tomke rn abgegeben 
w i r d . Der aus sechs Etappen bestehende 
Kre is lauf kann danach w ieder v o n neuem,be ­
g innen. I n e inem solchen Z y k l u s haben sich 
also v i e r Wassers to f fa tomkerne zu einem H e ­
l i uma tom vere in ig t . Der Kohlensto f f d ien t nur 
als Kata lysa tor , das heißt, er w i r d weder «b-
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M J - M ^ T H I A T E P I l V i H i 

Ula-Caslno 14 .30 . 17 und " l 9 . 3 0 ..W}' i L n , 
Konzert mit H a n v Liedlkc. b * ' j V 
Hnack und Gustav Fröhlich. Heute « f ! * r e i n e 
morgen 12 Uhr , ,Hansel und QreteLi, ; ' D e n a 

Cnpllol 14 .45 . 17 .15 . 19.45 E r s t a u l f ^ 1 |„ 
rung „ D i e goldene S p i n n e " . " . 'in 

Europa 1 4 . 3 0 . 1 7 . 19 .30 Erstau!!ühr«# b e 
„Es lebe die L i e b e " " * mit Lizzl W«'*; * < J a p 

mil l ler . lohanncs Heestcrs. )c(> rti 
Ufa-Rla l lo 14 .30 . 17 und 19 .30 • « b, n 

Frau meiner T r ä u m e ' " " mit M*fiJ,i £ B e 

>* PDate 

" I n den West-Vogesen 
D e r S c h n e e , d e r d i e H o h e n u n d T ä l e r d e r V o g e s e p -
b e r g e I n g l e i c h m ä ß i g e s W e l O g e h Q U t hat, l i t i n den» 
s c h w i e r i g e n G e l ä n d e ' o f t e i n H i n d e r n i s f ü r d l * 
k ä m p f e n d e T r u p p e . D i e P f e r d e e r w e i s e n s i c h I m * 
m e r w i e d e r a l s t r e u e H e l f e r d e r S o l d a t e n , w e n n 

es g i l t , d i e s e H i n d e r n i s s e z u ü b e r w i n d e n : 
( P K . - A u f n . : K r l e g s b e r . F r e c k m a n n , T O . - E P . , Z J 

genutzt noch verbraucht . A l l e d ie erwähntet» 
Kernprozesse hat man im Labora tor ium b f l / 
obachten können und man kennt auch d i e d a ­
bei f re igewordenden Energien. Insgesamt er> 
hä l t man auf diesem W e g e an ver fügbarer 
Energie pro Gramm des entstehenden Hel iums, 
n i ch t wen iger als hunder t fün fz ig M i l l i onen 
K i l og rammka lo r i en . I n der Sonne und den 
Sternen w i r d also, um dies e inmal chemisch 
auszudrücken, Wasserstof f kernphys ikaüsch 
zu H e l i u m verbrannt . Die dabei f ro iwerdende 
ungeheure Energie ist v i e r M i l l i o n e n mal ß° 
g T p ß , als sie bei , der üb l ichen Verbrennung 
v o n Koh le zu K o h l e n d i o x y d zu verze ichnet 
ist. W a h r h a f t i g — e in W u n d e r der Natu r , c ' 1 ' 
das w i r nur m i t t iefster Ehr fu rch t vo r der 

M i ­
macht und We ishe i t der Schöpfung bl icke« 
können ! 

Was alles In der Welt geschieht 
Der Schlaf In der Drehtür 

N e w Y o r k . In Oreat Fal ls (Mont . -USA.) wurde ' w -
Mann verhaf te t , der In einer Drehtür elngeschlalcn war-
Uns erscheint hier zweier le i bemerkenswert . Daß man l» 
einer Drehtür einschlafen kSnnte, haben wir bisher nid« 
«in möglich gehal ten. Da aber Roosovclts Amer ika in , i c ' 
ler Hinsicht mit einer Drehtür verglichen werden kann, 1 , 1 

die Reakt ion dieses Amer ikaners , wenn mnn sie symr 1 0 *, 
muH-Oi wer ten w i l l , beachtl ich. Jedoch Roqscvelts po l i ' * ' 
bestraf t solche ostentat ive Gleichgült igkeit (mag sie » » * 
auf Erschöpfung zurückzuführen sein) seiner turbulent ' ' * 
Außenpol i t ik gegenüber mit Verhat tung. In e iner D r e h " 1 ' 
da r l man nicht schlatcn. Man muB sich mi tdrehen. Ab« 
man hatte la nicht durch die Drehtür zu gehen brauchen • • • 

V A m i n S E 0 3 3 T I Ü 
bekm 
W o l l 

' I I 
/ • f V h r c Ver lobung gehen bekannt : H i l l 
* * ' U l l e n b s r ( n r 1 

Wehrmacht ) . 
I g n i z 

Konlschew. 
(z . Z. 

j j r M e i n über a l les gel iebter 
Km G«Ue und treusorgender Panl . 

A der Qicnadicr 
August Lehmann 

SA. -Mann 
g e b . a m 3 . 8 . I n n o In Tuchingen, 
hat sein hol lnungsvol lcs Leben In 
.Süditalien geopfert . 
In unsagbarem Herze le id : Die Gat­
t in Else Lehmann, geb. Ernst , und 
Kinder. 

Am 25 . 10 . 1944 starb Im 
Westen mein hot lnungsvol ler 
Sohn, innigstnel lcbler Bruder. 

Schwager. Onkel . K e l l e . Enkel und 
Ver lobter , der Gelrc i tc 

Harry R ld t tsr 
In l i . des EK. 2 . K l . , des In f . -S turm-
Ahz. , des Vcrw. -Abz . In Schwarz, 
geb. 2 8 . 7. 1925 . den Heldentod. 
I n unsagbarem Schmerz: V a t e r 
Heinrich Richter im Nomen a l ler 
H interb l iebenen. 

im Wi r erh ie l ten die traurige 
(K-TM Nachricht, daß mein Innlgst-

« gel iebter Mann, unser t reu ­
sorgender Vater , der Obergefrei te 

Alfons Schmidt 
geb. am 13 . 2 . 1 9 0 0 . a m 1 . 1 2 . 
1944 In einem Lazaret t seiner Ver­
wundung erlegen I i : . 
I n t iefer Trauer: F r a u Helene, geb. 
Sorg. Wanda und Irene als Töchter, 
zwei Brüder (einer im Fe lde) , eine 
Schwester. Schwagerin und al le 
Anverwandten . 
L i t zmannstad l . W u p p e r l o l u M r . 1 2 1 . 

H a r t t ra t uns die t raur ige 
Nachricht, daß .unser ä l tester 
Sohn, der Obcrgelrc i te 

Oswald Sei ler 
geb. am 3 0 . 1 . I 0 1 5 In I . l tzmnun-
s l a d t . . Im Osten den Heldentod 
starb. 
I n Ue lcr T r a u e r : Die E l te rn Oswald 
und. Mar ie Sei ler , drei Brüder, z . Z. 
Wehrmacht , sowie a l le Verwandten 
und Bekannten. 
L i l zmannstadt . Kur landstr . 2 2 . 

J T , Naoh Ooltes hel l igem Wi l l en 
RJÜJ starb unser t reuer. Uber a l les 

*•* gel iebter Untero l l i z ie r . F lug­
zeugführer der L u i t w a t t e 

Wlad imi r Danylewylsch 
geb. am 2 9 . 7 . 1914 I n Zbaraz . Kr . 
Lemberg, im Dez. , dea F l ieger tod . 
I n t iefer T rauer : Deine untröstl iche 
D a r i a . Bruder und Schwager. 
L i tzmannstadt , Fr . -Goßler -Str . 1 2 . 

Am 4 . November wurde uns 
KM bei einem Tcr rorangr l l t mein 

* » Heber M a n n , der treusorgende 
Vater meiner Kinder, Sohn. Bruder, 
Schwager und Onkel 

Po. Otto Mül le r 
Im Al ter von 4 6 lahren genommen. 
In unsagbarem Schmerz: Henr ie t te 
Mü l le r , geb. Kamplade , Kinder Ju ­
l ianne und I n g e . 
L i t zmannstad l . T r ie rer Str. 7 / 1 0 . 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Relchsstatthaltar Im Reichsgau Warthe land — Pre lshl ldungsst i l le . Bekannt­

machung nach der Anordnung Uber Verte i ler - und Verbraucherpreis» l l lr Sp t l t ekar -
t o t f t l n vom 3 1 . August 1944 (Verordnungsblat t des Reichsstatthalters Im Reichsgau 
War the land Nr . 14 . S. 102) 
Verbraucherpreise für Januar und Februar 1 9 4 5 . — Bt lb l le l teh lgo S p e l s t k a r t o l l i l n 

P r t l s g i b l t t I Pre l igebiet I I Pre l tgeblat I I I 
0. 5 0 kg u. 50 kg fl. 5 0 kg U. 5 0 kg 0 . 5 0 kg u. 5 0 k g 
j e 5 0 kg ]c 5 kg 

R M 
bei Abgabe: 

vom Erzeuger: 
a) f re i Kel ler de t /Verbr . 
b) ab Hot . 
vom Emptangsvor t t l la r : 

f re i Kel ler des Verbr . 
vom K lo inv t r tc l l e r : 
a) I re l Kel ler des Verbr . 
b) ab Verkaufsste l le 

R M 
4 , 2 0 — 
3 ,55 — 

4 .4S — 

Je 5 0 kg Je 5 k g 
R M R M 
4 , — — 
3 ,55 — 

le 5 0 kg Je 5 kg 
RM R M 

3 ,85 

w H a r t und schwer traf uns die 
• ™ * Nachricht, daß unser l ieber 

. iünßster ' .Sohn und Bruder, 
der H 'Panzer -Orenadier 

Gerhard Heumann 
i m Al ter von 18 lahren am 2 2 . .10. 
1944 Im Osten den Heldentod s tarb . 
In unsagbarem Schmerz: 

E l le rn und Oeschwlster. 
Langenhcim. Kreis Osl rowo. 

v Am 24 . 8. 1944 f ie l In Frank-
h r a f reich mein l ieber Sohn und 
T«V guter Bruder, der Getreue 

Helmut Benno Spangenberg 
Im blühenden Al ler von 19 lahren . 
I n st i l ler T rauer : 

Die Mut ter und Bfudcr. 
Dorf Krasnodctnby, 
Kreis Lcntschütz. 

Großes Herze le id brachte m i r 
die Nachricht, daß mein heiß­
gel iebter M a n n , treusorgender 

Va te r , der Soldat 
Johann Messinger 

geb. 2 1 , 1 2 . 1 8 9 0 . am 9 . 1 0 . 1 9 4 4 
im Osten den Heldentod s tarb . 
I n l i e lc r T r a u e r : Gatt in Olga Mes­
singer, geb. Küb le t , eine Tochter, 
e ine St ief tochter , dre i Brüder , v ier 
Schwestern und al le Verwandten , i 

Plötzl ich und unerwar te t verschied 
a m 2 4 . 12 . 1944 unser innlgstge-
gcl lebtcr Va te r . Großvater . Schwie­
gervater . Bruder, Schwager u . Onkel 

Eduard Michael s iehr 
|m Alter von 64 lahren . Die Beerdi ­
gung findet am 2 8 . 12 . 1 9 4 4 . um 
14 Uhr. vom Trauerhause In Tuchln-
gen. LltzmanmttraOe 1 , ans auf dem 
deutschen Fr iedhofe s ta t t . 

Die t rauernden Hinterb l iebenen. 
Tuchingen, 2 7 . 12 . 1 9 4 4 . 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am 2 3 . 1 2 . 1944 unsere l iebe 
Mut ter , Schwiegermutter . Großmut­
ter . Tochter und Schwiegertochter 

B t r t a D l l tb ronn i r geh Borsch 
Im Al ter von 5 0 Jahren . D i e ' B e ­
erdigung f indet heule , um 14 Uhr , 
von der Kapel le aus. auf dem Fr ied­
hot In Radegast s ta t t . 

Die t rauernden H in terb l iebenen. 
L l tzmannsladt , Alexanderhofstr . 2 0 0 . 

Unser geliebter Sohn, der 
Gelrc i te 

Otto RUckorlch 
Inhaber des Vcrw. -Abz . In Schwarz, 
geb. a m 14. Sept. 1924 in August­
dorf (Gal lz icn) . Ist am 14 . Novem­
ber 1944 an der Wcst l ront ge la l len . 
I n t ie fem Schmerz: 

Die E l tc tn und Schwester. 
El lzanow. Kreis Kutno. 

Am 2 4 . 12 . 1944 verstarb nach 
schwerem Leiden unser Innigstge­
l iebter e inziger Sohn 

V ik tor Uhlenberg (Ulaschewskl) 
Abi tur ient der Oen.-v.-Brlesen-Schu-
le . der O.B. -Unterol l lz ler . Inhaber 
des Verw. -Abz . i n Schwarz u . des 
Panzer-Sturm-Abz. . im blühenden 
Alter von 20 Jahren. Beerdigung am 
2 8 . 1 2 . . um 14 Uhr, von der Leichen­
hal le a u ! dem Fr iedhofe , Oartenstr . 

I n tfeler T rauer ; 
Die El tern und Verwandten . 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied sanlt am 25 , 1 2 . 1944 unser 
l ieber Sohn. Bruder. Neffe u. Enkel 

Pg. V iktor Reinheit! 
(Studtverwal tungslehr l lng) , in blü­
hendem Al ter von 17 Jahren. Die 
Beerdigung t indel Donnerstag, den 
2 8 . 12 . 1944 . um 14 .30 Uhr. vom 
Mausoleum aus, auf dem deutschen 
Friedhof in Pabianitz s tat t . 

I n t le lc r T r a u e r : 
Alle Hinterbl iebenen. 

Pabianitz . Schil lstraßc 13 . 

0 ,54 

4 ,25 

4 . 4 0 
4 , 3 5 

3 ,55 — 

3 ,95 — 

0 ,52 
3 ,95 
3 ,95 0 ,46 

men Edwin Krüger In QuadenstStt . mit 
drei unterschriebenen Schcckhlattern. 2 0 0 
RM In Scheinen und Bezugscheine über 
2 3 0 0 kg Zucker Nr. 9 7 2 4 1 9 . 2 8 0 0 kg 
Zucker Nr . 9 7 2 8 2 2 . 48 St. Feinseife Nr. 
4 6 3 7 4 0 . 2 St. Kernselfe Nr. 4 6 3 7 4 1 . 7 0 
St. Raslersel le Nr . 4 6 3 7 4 2 . 9 3 0 St . Ein 
hcltsselte 4 6 3 7 4 3 , 9 2 9 St. Waschhil fsmit­
te l Nr. 4 6 3 7 4 4 . 1061 St . Waschpulver Nr . 
4 6 3 7 4 6 . Die Nummern der obigen Be 
zugschelnc erklare Ich für gesperr t . Oroß-
und Kle inver te l ler , die diese Bezugscheine 
zum Umlausch In einen Bezugs- bzw 
Großbe'zugschcln vor legen, erhal ten keinen 
Ersatz. 

Für wcißtleischlge Sorten Ist e in Abschlag von mindestens 0 ,30 R M le 5 0 kg 
und 0 ,03 R M j e 5 kg zu gewahren . 

Prslsgtblet I : Stadtkreise Posen und L i t tmannstad t . 
Prslsgablat I I : Die StSdte W i r k h e l m , Onesen, Hermannsbad, Hohensalza, Kal lsch, 

Kempen, Les lau , L issa . Kutno , Ostrowo, Brnnnstadt , P a b i a n i t z ; Rswi tsch. Schlcratz, 
Wol ls te in , Fre ihaus, Lask, Gornau sowie aus dem Landkre is Posen die Orte: Unter­
berg, Oberberg, LentschOtz, Langenwalde, Poggenburg nnd Lobau. 

P r t l s g i b l t t I I I : Das übrige Gaugebiet . 
Posen, den 19 . Dezember 1 9 4 4 . 

•_ u J l _ ^ I » I J W r ^ r i . S z l e l a « k o . _ _ 

Der O b e r b O r g t r m t l t t t r L l t i m a n n t U d t . 
Nr . 4 9 8 / 4 4 , L e b e n t m l t t i l k a r l t n a u s g a b o 
für den 7 1 . 7 2 . Vtr iorgungsabschnl t t für 
d t t Z i l l vom 8 . 1 . bis t lntchl lea i lc t i 4 . 1 . 
1 9 4 6 . 1 . Ausgabe für deutsche Bezugs­
berechtigte und gleichgestellte nlchtpol-
nlsche Minderhe i ten : Die neuen Lebens­
mi t te lka r ten werden den deutschen Be­
zugsberechtigten und den gleichgestel l ten 
nichlpolnlschen Minderhei ten diesmal w ie ­
der durch die B e a n t r a g t e n der Par te i in 
den Wohnungen ausgehändigt. Die Be­
zugsberechtigten V e r d e n gebeten, die 
Kar ten am Sonnabend. ' 3 0 . 1 2 . . u. Sonn­
tag , 3 1 . 12 . 1 9 4 4 . I n Ihren Wohnungen 
In Empfang m nehmen. Lelstungspolen 
erhal ten Ihre Kar ten am Donnerstag, 4 . 
Januar 1 9 4 5 , In der Ze l t von 8 bis 19 
Uhr In der zuständigen deutschen Bezirks-
ste l le . Wegen der Vorberc l tungsarbei len 
für die Kartenausgabe werden die Be­
zirksstel len In der Ze i t von Donnerstag, 
2 1 . Dezember, bis einschließlich Fre i tag , 
2 9 . Dezember, geschlossen. Nur tür 
drtneende Fal le der Ernährung sind die 
Bezlrkssteltcn an diesen Tagen einheit ­
l ich von 1 3 . 3 0 bis 1 6 . 3 0 Uhr geöl fnet , 
am Sonnabend, 2 3 . 1 2 . . von 11 bis 13 
Uhr, am Donnerstag. 2 1 . . und, am Don 
ners lag . 2 8 . Dezember, von 16—:'.n Uhr 

2 . ine Ausgabe an Angehörige des pol 
nlschen Volkstums erfolgt wieder In der 
zuständigen Bezlrksstet le . D ie Ausgabe 
Inge werden noch bekanntgegeben. 

3 . Jeder Bezugsberechtigte w i rd darauf 
h ingewiesen, daB Lebensmi t te lkar ten ohne 
Namensclntragung ungült ig sind. Für 
verlorengegangene oder abhandengekom-
menc Lebensmi t te lkar ten w i rd ke in Ersatz 
gewähr t . , 

L i lzmannstadt . den 18 . Dez. 1 9 4 4 . 
Der Oberbürgermeister 

Emährungs- und Wlr lschal tsamt 

P t r l t k t e Stenotypist in von Großhandlung 
zu baldigem Antr i t t gesucht. K 3 2 7 8 LZ . 

Orbbar t H e r r t n k l i l d t r - und Uni lorm-
tabrlk In Ostdeutschland sucht für so­
fort e inen in der Praxis gut durchge­
bi ldeten technischen Betr iebsleiter 
(Kenn-Nr. A 4 5 8 / 1 2 4 4 ) . der mit a l ten 
neuzeit l ichen Fert igungsmethoden, e in­
schließlich Refa . vol lkommen ver t raut 
sein muß. Oute Menschentührung muß 
gewähr le is te t sein. Angebot mi t den 
üblichen Bewerbungsunter lagen erbi t ten 
w i r unter 4 2 0 7 LZ. 

In einem kriegswichtigen Betr ieb sucht 
Fabrikbesitzer Vert rauensste l lung Im 
Einsatz als Betr iebsle i ter . E lnkäulcr , 
Lagerverwa l te r oder and. Zuschritten 
4 1 8 9 LZ . 

Deutsche Krankenpf leger in , mit deutsch, 
u. poln . Sprachkenntnissen, sucht Ste l ­
lung a ls I r z t l . Sprechstundenhilfe oder 
Te le fon is t in . 4223 L Z . 

Ubarnehmt Buchführungen, Bi lanz-Aufstel ­
lungen und Bücherabschlüsse ab 1 . Ja­
nuar 1945 . 4 1 8 2 LZ. 

Kaufmann, akad . gebi ldet : 44 Jahre, bis­
her in l e i t e n d e r ' Stel ig. bei Behörde, 
sucht Vertrauensste l lung. Angeb. unt. 
R M 6 4 1 a n Werbe-MOl ler . Dresden A 1 , 
Mor l tzstraße U . 

Selbständige Korrespondsntln, perfekte 
Stenotypist in , sucht Vertrauensstel lung 
zum 1 . 1 . 1945 . Fernruf 1 7 1 - 3 1 . ' 

Mütterboratungsplan für den Monat 
Januar 1 9 4 5 : 3. 1 . 1945 Oörnau 14 Ubr, 
Wirkhe lm 14 U h r : 5. 1 . 1945 Tuchlngcn 
15 Uhr; 8. l . 1945 Löwenstadt 15 Uhr, 
I .ancellenstätt 14 Uhr; 9 . 1 . 1 9 4 5 T u ­
schln 14 Uhr; 12. 1 . 1945 Beldau 13 
Uhr. Tuchlngcn 15 Uhr; 15. 1 . 1945 Sulz­
fe ld 14 Uhr: 17 . 1 . 1945 Wl rkhc lm 14 
Uhr. Gornau 14 U h r ; 18 . 1 . 1945 War-
dzvn 13 Uhr. Königsbach 14 .30 Uhr: 19 . 
1 . 1945 Tuchlngen 15 Uhr: 2 2 . 1 . 1945 
Str lckau H Uhr ; 2 5 . 1 . 1945 Wi lhe lms-
wald 15 Uhr; 2 0 . 1 . 1945 Tuchiugen 
15 Uhr. 

Staatliches Gesundheitsamt 
des Landkreises L l tzmannsladt . 

Der Landrai des Kreises Lentschülr. 
Ver loren auf dem Wege von Quaden-
s t l l t nach Kulno eine dunkle Aktentasche 
folgenden Inha l ts : Scheckheft aui den Na-

Dar BUrgermslslor Walun . Labansmlt 
te lkar len-Ausgnbe. Die Ausgabe der Le­
bensmit te lkar ten für die 7 1 . / 7 2 . Zute i 
lungsperlode, gült ig vom 8 . Januar bis 
4 . M ä r z 1 0 4 5 , an die deutsche Bevölke 
rung erfolgt vom 2 7 . bis 3 0 . Dezember 
1944 während der Dienststunden von 8 
bis 16 Uhr. In der Kartenausgabestel le 
Krakauer Vorstndt Nr . 3 3 . Für Polen er­
folgt die Ausgabe In der Zelt vom 2 . bis 
8 . Januar 1945 einschließlich ebenfalls In 
der Kartennusgabctte l le Krakauer Vor 
stndt 3 3 , w i e fo l ' . t : D ienstag. 2 . lanuar 
1945 A — F . Mi t twoch, 3 . l a n . G—K, Don 
nerstag. 4 . Jan. L — M , Fre i tag , 5, Jan . 
N — P . Sonnabend. 6 , Jan. R — U , Montag 
8 . Jan. V — Z . Obige Tage und Zel ten 
sind genau e inzuhal ten. Anträge aul Be 
zugschclne werden während der Kar ten 
ausgäbe nicht angenommen. Ebenfal ls an 
terblc lbt die Aussteifung von Bezug- und 
Berechtigungsscheinen sowie die Ver lan 
gcrung von Scheinen. Jeder Emplangsbe 
rechtigte hat sich auszuweisen. Xndertin 
gen wie Wohnungswechsel. Abwanderun­
gen usw. sind solort der Kartensle l le zu 
melden. 

We lun . den 18 . Dezember 1 0 4 4 . 
Der Bürgermeister 

gez. Klelnwilchter —r Stadt lnspcktor. 
OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 
Abi tur len l innenl Groß ' i rma der Elektro. 

Industr ie sucht AbHurlcnt innen zur 
.:• :i Ausbildung als Elcktro-Assi 

stentinnen. Bereits während der Aus­
bildung wird nach den Richtl inien des 
Rcichslreubänders eine Vergütung ge­
zahlt . Bewerbungen mit den üblichen 
Unterlagen erbeten unter Kennwort 
. .AVSt 1 7 " unter Zif fer A 3 2 2 6 an LZ. 

Tüchtige Bürokraft perfekt in deutscher 
Rechtschreibung Stenogral le u. Schreib­
maschine, für selbständige Sachbcarbel-
tung gesucht Auslübrücbo Bewerbun­
gen erbeten A 3 2 6 5 LZ 

l . - . th l icarbiüer ln . nerfekt In Stenografie 
und Schreibmaschine, von Großhand­
lung zu baldigem Antr i t t gesucht. 
A 3 2 7 7 L Z . 

VERMIETUNGEN — M I E T 0 E 5 U C H E 

4- bis 6 -Z immer-Wohnung. möglichst mit 
Bad u n d . Balkon, tür solort oder zum 
1 . 1 . 1945 gesucht; ev t l . kann schöne 
5-Z lmmer-Wohnung mit Bad. Balkon 
und Bcigclaß in Hlndcnbutg 0 . / S . , ge­
tauscht werden. A 7273 L 7 . 

Out möbliertes Zimmer mit Bad von I n ­
genieur gesucht. ' 4 2 2 7 L Z . 

Möbl iertes Z immer von Her rn zu mieten 
ges., Nähe Adol f -Hi t ler -Str . 4 2 4 4 L Z . 

Im Stadtzentrum sucht al le instehender 
Herr schönes möbl . Z immer . 4 2 5 2 LZ . 

Zwa l barufst . Damen, eine davon v e r h . , 
suchen ab 2 . 1 . 1945 zwei gutmöbl . / . , 
möglichst Stadtmit te und mi t etwas 
Kochgelegenheit, T e l . 1 3 5 - 7 2 . 

Rökk. Heule und morgen 10 Uhr 
d e t t e n " . * 

Palast 1 4 . 3 0 . 1 7 . 19 .30 „Eine »£«« 
zehnjähr ige Rcva Holsev. Alf«' , . 3 r l 

Lleven. Franziska Hinz. Heute 1° ™ f l o h 
12 Jngendvorstel lung . .Pa i ip i" . , "h e i n i i 

Adler 14 .30 , 17. 19 .30 ..Bai p a r e " - n i , * n 6 n H 

Heule 10 .30 und 12 .30 Märchen . '" ' i t t l

 1 5 1 

verzauberte Pr inzess in" . JJ z u r 
Corso 1 4 . 3 0 . 17 . 19 .30 . .La I I ' ' . ^ a » k n 

n c r a " . ' " 't p . n n . 
Blor la 15 . 1 T 1 S und 19.45 ..Eine F'* I n . , 

lür drei T a g e " . — & ^ ' » s c r 
M a l 15 . 1 7 . 3 0 . 19 .30 ..Gefährlicher Fr«" «ü v o r 

. ,11m"." ' ...„11*1 
Mlmosa 15 . 1 7 . 1 5 . 19 .30 „ D i e 

S t a d l " . ' " 
Muse 1 7 . 19 .30 „Der große Preis • , „ , f / 0 c e rr f . 
Pa l lad ium 1 5 . 3 0 . 1 7 . 3 0 . 10 .45 „ H e " ' R p i n , 

B l u t " . ' . . ' » K P 

Roma 1 5 . 3 0 , 1 7 . 3 0 . 1 9 . 3 0 „Ar t is ten l " 
Wochenschau • Theatoi 

stündlich von 10 bis 
f e t t a g . 2 . Potpourr i 
br ingt . 3. U la -Magaz in . 4 . Die 
Wochenschau. „ , i 

Frclhnus — Lichtspielhaut 17 .00 „ ? • • 
19 .30 i.Et l lng so harmlos an r M i 

Heute 10 u. 12 „ F a t und « l » 0 1 

19.30 „Ar t is ten u . " u n t 
(Torrn) Tüf .1«: * R 8 U I 

s 2 0 : 1 . Bin Sf"' , 8, . 
Nr. 1 : Wer » « „J ' ' s t 

z in . 4 . Die n e u " ' Wt_aßn, 

als Mädchenräuber. ' 
F r e i h a u t ' — " B l o r l a 1 7 . 3 0 . 2 0 

p a l » 6 

.Dl« 0 1 

W O H N U N G S T A U S C H 
Sonnigt 2 kleine Zlrairrer und Küche ge-

gen ein kleines Zimmer. 4 2 2 1 LZ-
TAUSCH — ÄNOEBOTEN W I R D : 

Halbverdock, gummiberei f t , gegen Coupe, 
gummibere i f t . W . Schwarz, Kali i h . 
Am Prosna-Ufer 19 , Ruf 1654 . 

Büro-Schrelbmaichlnt gegen Rechen- oder 
Reiseschreibmaschine. 4 0 3 1 L Z . 

H s r r a n w l n t t r m a n t t l , m l t t l . Oröße. gegen 
Damenwintermante l . 4 0 2 8 L Z . 

Rot luchtk rag tn gegen Radio. Fr idericus-
• t r a ü e 4 / 1 8 . 

Herrenhalbschuhe, br . . Gr. 2 7 . gegen 
schwarzen Damcnwlntermnnte l . g u t . e r ­
ha l ten . Angebote unter 4 4 5 a n Ze i ­
tungsvertr ieb Eichmann. Pabiani tz . 

Herrenanzug, schwarz. Größe 4 2 . wenig 
getragen, gegen gleichen, dunkelb lau. 
Markts t raße 3 9 . W . 4 2 . 

V E R L Q R E N - O E F U N O E N 

RUckkehr t r -Auswt ls . Sparbuch, Relchsklcl-
derkar te . Haushaltspaß. Lielerschcin lür 
abgel ieferte Scheine. Ausweiskarte des 
Arbei lsamtes, sowie 2 0 RM d. Lydia 

. Adamski . Jadwin ln . Pab. -Land, Kr . 
Laak, ver loren. 

V l t r t a Rclchskleidcrkartc Nr. 3 0 3 2 6 1 des 
Kar l Kryschak. L i lzmannstadt . Ulr lch-
von-Huttcn-Straße 9 . W. 6, ver loren. 

Blauer Auswels 1 0 7 2 1 8 der Lcokadia 
Kaus, Leklnsko, Gem. Klcstau. Kreis 
Lask. ver loren. 

Sämtliche Wertpapiere und eine große 
Summe Geld sowie diverse Bezugschei­
ne, am Sonnabend. 16 . 12. 44 verlo­
ren . Gegen Belohnung abzugeben bei 
Frau Malh i lde Schmidt. Lcntschütz, H.-
oar iug-Straße 6 1 . 

Schäferhund abhanden gekommen. Abzu­
geben SchlageterstraOc 1 4 0 . 

19 .30 „ M e i n Lebe" 
genbardts" . 

Gornau 17 .15 
I r l a n d " . » 

Kaiisch Fi lm-Eck 1 7 . 3 0 . 20 ••«V' 
in S a l z b u r g " . ' " Heute und m o ' E c " , ( 

Jugendvorstcl lungen „Buntes K U D 

b l m t " - . i i l M 
Kaiisch — Victor ia 15. 1 7 . 3 0 . 20 . . 0 ' "^ 

bei F r a u e n " . * " , '()• 
Lask 15 . 17. 19.30 „Komm au «>"r 

r ü c k " " rb' 
LenitchÜtz 14 .30 . 17 . 19 „Mords» 

H o l m ' " " 
Löwenstadt 17. 1 
Ostrowo — Corso 17 .30 uno c . 

nerzclt zu meiner Z e l t " . " Heut* 
morgen 1 0 . 3 0 . 15 Märchen 

klung 
l l»chei 
* sie 
flege 

Jet» i 
Punze 

»las 
seit 

19.30 „ S c h r a m m " 1 0 eil-
17 .30 und 2 0 . — „Hl 

"im 
zchen" . n'arU*1.! 

Ostrowo — Apollo 17 .30 u. 20 • w ' m r i ' 
lügst Du . E l i s a b e t h ? " " H e « ' * 
gen 10 , 14 .30 Märchen „ R u m p * " 
d i e n " . macl 

Pabianitz — Caplfol 17 . 19 .30 • • " ^ 
bei F r a u e n " . ' " 15 Uhr « " 
„ R u m p e l s t i l z c h e n " . ' . hi 

Pabianitz — Lim* 17 . 1 9 ' - 1 0 . . j . ' c f 
ruht der . H e r z e n " . ' 14.00 M » r o 

„ R u m p e l s t i l z c h e n " . ' 
Satlau 19 „ K o m ö d i a n t e n " . * 
Tuchlngsn 16.3 - 0. 1 9 v ? J i . i . " , U # 

Heute 14 .30 , Märchen . .» S t a d t " . " ' Heute 14 .30 , M » ' « « 
zelmännchf n " . . u « « " . * ' 

W r k l i e l m _ 1 9 ^ B I n m a l e ] n ^ _ d e M J * ° - - -

H e i r Ä J L L Ü - » - u - e - ! ! L j - -
~ ~ n l t . sucht F ' W l c l f l ^ , , Herr , 50 

W i t w e 
Jahr« 

w l l w e entsprechenden , 
r . i ' • „ kennenzulernen. Mit 

wünsch! mit I n l g . - Herrn Im / 
von 3 5 — 4 5 zwecks späterer Hciraf 

_ « W i l l zu werden. 3 6 0 6 L Z . 
* w e i nette , lebensfreudige Mädel Im A I " 

von 19 und 2 0 ]shren wünschen Jj 
kanntseftaff zweier Herren Im Alle» * 
ru 3 0 Jahren zwecks triterer HfM I 
Ernstgemeinte ZuscttrIHcn unt. 4 0 4 } (5 1,' 

L l t z m a n n s l ä d i t r l n . 4 0 |nhre a l l . sein' '«' , ' 
geschieden, such! « b i l d e t e n Eben«»" 1 

oi« 5 5 Jahren . 4 0 Ü 6 L Z , 

Alter» 

«äi 


